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Konflikt in der englischen Regierung

Kommk es in England zur Revolution
Schwere Meinungsverſchiedenheiten im engliſchen Regierungslager

Hinker den Kuliſſen Londons
Stockholm, 5. Juni. Was ſpielt ſich

hinter den politiſchen Kuliſſen Englands ab?
Churchill erklärte am Donnerstag aufs
neue im Unterhaus, England ſei geſchloſſen
und geeint in ſeiner Kriegspolitik. Aber alles
weiſt darauf hin, daß er nur ſich und ſeine
eigene Clique damit meinte, denn kurz nach
der Geheimſitzung des Unterhauſes am Don
nerstag traten rund 250 Abgeordnete aller
Parteien darunter faſt 200 Mitglieder der
konſervativen Regierungspartei
zu einer privaten Konferenz v die
ſie ſelbſt vereinbart hatten, alſo über den
Kopf der Regierung hinweg.

Auf dieſer Konferenz kam es ſchwedi

ſchen J aus zuhitzigen Dabei nichtnur die vie Vergangenheit zur Debatte

zu haben, ſondern auch weitans
aktnellere Themen, wie z. B. das Durch
einander in der Heimatverteidigung Eng
lands, das von einem Teil der Abgeordneten
als ſehr gefährlich hingeſtellt und änßerfſt
peſſimiſtiſch in bezug auf die militäriſche
Lage Englands beurteilt worden ſein ſoll.
Jn einem Bericht von „Svenska Dagbladet“
in Stockholm wird ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß die Diskuſſionen ergebnislos verliefen.

Wortführer der Rebellen im Kabinett
ſoll der Gewerkſchaftler und Arbeits
miniſter Bevin ſein, der ſich bereits ſehr
unbeliebt bei ſeinen konſervativen Kollegen
gemacht hat wegen ſeiner angeblich revolu-
tionären Anſchauungen.

Tatſache iſt, daß die Gewerkſchaften
in England immer regſamer werden und die
Labonr- Oppoſition allmählich zu überflügeln
drohen. Sie verlangen vor allem eine Neu
regelung auf ſozialem Gebiet und drängen
auf rückſichtsloſes Vorgehen gegen die
privaten Intereſſen der beſitzenden
Klaſſe, zu der vor allem die Regierungs
clique Churchill gerechnet wird.

das Blatt der eng
liſ Gewerkſchaften, prg am Sonntag
n. a.: ein er g gang von der privaten zurkorporativen irtſchaft in England
müſſe jetzt m dem möge esnoch ſo große Opfer ko Jetzt müſſejeder Poſten der Regierung n der Verwal
tung von Männern und Frauen beſetzt
werden, die nicht nur ausreichende Energie
und Fähigkeiten dazu beſäßen, ſondern

deren Vaterlandsliebe größer ſei als per-
ſönliche oder Frahen ntereſſen.

Dies iſt ein deutlicher und nicht miß
zuverſtehender Angriff auf die Regierungs
klique. Verſchiedentlich kommt in neutralen
Berichten zum Ausdruck, daß mit einer
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen den
beſitzenden Schichten nglands und den
neuen Strömungen zu rechnen ſei. Ein
ſchwediſches Blatt ſtellt in einem Londoner
7gt ie Frage: „Sollte es in Eng-
land z u einer Revolntionkommen

Graf Ciano
am Honnkag in Berlin

Berlin, 6. Juli. Der ilkalieniſche
Miniſter des Aeußeren, Graf Ciano,
der Sonnabend morgen Rom verlaſſen

hak, krifft auf Einladung der Reichs
regierung am Sonnlag zu einem mehr
kägigen Beſuch in Berlin ein.

Der erſte Lufkangriff
auf Gibralkar

Madrid, 5. Juli. Wie Reuter aus
Gibraltar meldet, wurde heute zum erſten
Male in dieſem Kriege die Feſtung durch
Flugzeuge angegriffen.

An dem Ueberfall von Oran nahmen die
engliſchen Schlachtſchiffe „Hood“ und „Re-
ſolution“ ſowie ein weiteres Linienſchiff
und acht Zerſtörer teil. Jn Gibraltar trafen
zahlreiche Tote und Verwundete
ein.

Engliſch- jüdiſcher Geheimvertrag entdeckt
Hebrüiſcher Staat in Paläſting Der engliſche König als König von Judäg

Liſſabon, 5. Juli. Der Londoner Ver
treter der „World Preß Union“ iſt in der
Lage, den Jnhalt eines Geheimver-
trages mitzuteilen, der zwiſchen der briti-
ſchen Regierung und der Exekutive des
Judentums in London unterzeichnet worden
iſt. Das Dokument iſt in engliſcher und
hebräiſcher Sprache verfaßt und trägt die
Unterſchriften des Miniſterpräſidenten
Churchill, des Außenminiſters Lord
Halifax und des Lordſiegelbewahrers,
während von zioniſtiſcher Seite der Leiter
des Jewichſch Negſey, Chaim Weizmann,
der Leiter der politiſchen Sektion der zioni
ſtiſchen Exekutive, Moſche Schertock und
der Beauftragte des Rabbi Weiſe, Samuel
Rubinſtein, unterſchrieben haben.

Das Dokument trägt den Charakter
eines Staatsvertrages zwiſchen
ſouveränen Ländern. Jn der Prä-
ambel heißt es, daß im Geiſte der Balfour-
Deklaration, die zum erſten Mal den Juden
ein Nationalheim feierlich zugeſichert hatte,
die Vertreter der britiſchen Regierung der
Exkutive des jüdiſchen Freiſtaates Judäa
entſchloſſen ſeien, ihre Beziehungen dauer-
haft zu regeln. Zu dieſem Zweck ſeien fol-
gende Uebereinkünfte getroffen worden:

1. Die britiſche Regierung anerkennt die

Jewichſch Negſey als Regierung des künf-
tigen jüdiſchen Freiſtaates Judäa, der der
Britiſh Common Wealth of Nation als
freier und ſouveräner Beſtandteil ein-
gegliedert wird. Die Regierung des Frei-
ſtaates Judäa anerkennt ſeine britiſche
m als König von Judäa.2. Der jüdiſche J re wird dievolle territoriale und politiſche Souveräni-
tät beſitzen, in einem Gebiet, das im weſent
lichen durch die Grenzen des heu-
tigen n beſtimmt iſt. Derheute ausſchließlich von Arabern bewohnte
Teil Südpaläſtinas, des ſogenannten Nejes
Beerſcheba, wird dem Emirat Trans
jordanien zugeſchlagen, das als Kron
kolonie dem britiſchen Colonialoffice
unterſtellt ſein wird. Der Freiſtaat wird
entſchädigt durch die Abtretung eines ent-
ſprechenden Areales im ſüdlichen Syrien
in einer nach der Neuaufteilung dieſes
Mandatsgebietes noch näher zu beſtimmen-
den Grenzführung. Ferner erklärt ſich die
britiſche Regierung bereit, das Hochland vonAbeſſinien gusſchliebich W Gebiete
um den Pana-See, dem zi iſti ſchenFreiſtaat als So kanvs- und
Kolonialgebiet zur Verfügungzu ſtellen. Die arabiſche Bevöl-
kerung Paläſtinas und des ſüdlichen
Syriens wird im Verlaufe von zwölf Mo-
naten nach Friedensſchluß in benachbarte

Gebiete evakuiert unter Entſchädigung
aus einem noch zu bildendew britiſch-zioni
ſtiſchen Gemeinſchaftsfond.

3. Der Aufbau einer eigenen zioni-
ſt iſſchen Wehrmacht wird ſofort in die
Wege geleitet, zu welchem Zweck England
das notwendige Ausbildungsperſonal und
das Material zur Verfügung ſtellt. Für die
Dauer von fünf Jahren nach vwird die britiſche Wehrmacht den Schutz dFreiſtaates übernehmen und zu Weg

Zweck noch näher zu bezeichnende Flotten-
und Luftſtützpunkte beſetzt halten.

4. Unter Garantieleiſtung der Bank von
England wird eine engliſch-zioniſtiſche Hol
ding- Geſellſchaft gebildet werden, die albe
mit der Ueberleitung und dem re
zuſammenhängenden Fragen zu regeln hat.
Durch einen britiſch-zioniſtiſchen Handels
vertrag ſoll der Handelsaustauſch
Großbritannien und dem Freiſtagt
geſichert werden.

5. Die britiſche Regierung garantiert de
Durchführung dieſes Vertrages mit abben
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln.

Der Vertrag tritt mit Beendie
gung Kriegs handlungen nKraft und wird einen integrieren-
den Beſtanbteil des künftigenFriedensvertrages bilden.

Bild links:
Bild oben:

(PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex
Der Führer in der Maginotlinie

Mittagserast an der Feldküche
Der Führer auf einer Fahrt zu den Kampfstätten in den Voge-
sen. Rechts vom Führer der Reichsführer 44 Himmler, Gene-
ral der Artillerie Dollmann, Reichsminister Lammers und

Staatsminister Dr. Meißner.
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Führerhauptquarkier
Von Reiehspressechetf Dr. Diet rieh

Als in jener denkwürdigen Nacht vom
24. bis 25. Juni um 1.35 Uhr, nachdem das
Niederländiſche Dankgebet und das Läuten
der Glocken verklungen waren, General
oberſt Keitel ſich am Tiſch des Führers
erhob, um ergriffen von der Größe der
Stunde den Gefühlen aller im Haupt
quartier Anweſenden Ausdruck zu geben
durch ein dreifaches Sieg-Heil auf den Füh-
rer, „den ſiegreichen Felderrn dergrößten Vernichtungsſchlachten B
der Geſchichte“ da wußten wir alle,
daß dieſes Wort des Gedenkens des Führers
im Augenblick des Sieges aus den Herzen
des ganzen deutſchen Volkes geſprochen war.
Und als dann der Führer aufs tiefſte
bewegt in dieſem Augenblick ſchickſalhafter
Erfüllung den D
zurückgab durch ein dreifaches Heil auf die
ſiegreiche deutſche Wehrmacht, da empfanden
wir es mit ganz beſonderer Eindringlichkeit,
wie tief der Führer mit dieſer, ſeiner Wehr-
macht verbunden iſt.

Wie Führer und Volk im national-
ſozialiſtiſchen Deutſchland eine gewachſene
Einheit ſind, ſo ſind nun auch Führer
und Wehrmacht zu einer auf Todund Leben verſchworenen Ge-
meinſchaft geworden. Als Oberſter Be-
fehlshaber hat der Führer dieſe einzig
artige Wehrmacht des nationalſozialiſtiſchen
Reiches geſchaffen, und als Feldherr hat er
ſie dann gegen den Feind geführt. Mit ihr
ſchlug er in zwei großen Feldzügen in
einem Siegeszug ohnegleichen die Schlach-
ten von Kutno und Warſchau, von Flan-
dern, an der Seine und in Elſaß-Loth-
ringen. Mit Stahl und Eiſen wurden
Führer und Wehrmacht zuſammengeſchweißt,
im Feuer wurde ihre Einheit erhärtet, und
mit dem Blute unſerer Gefallenen iſt ſie be-
ſiegelt worden. Von den Schlachtfeldern
Europas geht ſie mit unſterblichem Ruhm
bedeckt für alle Zeiten unlösbar zurück.

Bewunderung in der ganzen Welt
Was Deutſchlands Wehrmacht unter der

genialen Führung ihres Oberſten Befehls-
habers leiſtete, hat die Bewunderung der
ganzen Welt erregt. Dieſes Wunder iſt nur
zu begreifen, wenn man ſeine Voraus-
ſetzungen betrachtet: Es konnte vollbracht
werden, weil die beſten Soldaten der
Erde von demüberragenödſten und
entſchlußfreudigſten Feldherrn
e hrt wurden!

ie ein Cäſar ſeine Legionen und ein
Napoleon ſeine Garden fand, ſo ſtand dem
Führer für ſeine einzigartigen Taten das
erſte ſoldatiſche Volk zur Verfügung. Nach
ſeinem Bilde und den kraftvollen Prinzipien
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
hatte er ſich erſt dieſes Volk und dann aus
ihm ſeine Wehrmacht geformt.
ſeinen Händen war dieſes glänzenbdſte
Kriegsinſtrument aller Zeiten
mit ſeinen wunderbaren Waffen geſchaffen
worden. Er kannte die überragende
Führerqualität ſeiner Generale
und Offiziere. Er beherrſchte dieſes
Inſtrument in ſeinem Aufbau, in ſeiner Or
ganiſation und Ausbildung bis ins einzelne,
er wußte ſeine Kräfte und Fähigkeiten eben-
ſo genau abzuſchätzen, wie er die Stärke und
die Schwäche ſeiner Gegner kannte. So
konnte ſeine überlegene Feldherrnkunſt die
ſer Wehrmacht auch die kühnſte Aufgabe zu
trauen und Schlachten mit ihr ſchlagen,
deren Erfolge und Auswirkungen anderen
Völkern nur als Wunder begreiflich ſein
mögen.
Revolution in der Kriegführung

Eine neue Zeit prägt neue Begriffe.
Früher gab es einen Schwertadel, Waffen
könige und Soldatenkaiſer. Heute wird
die militäriſche Kraft der Nationen nur
aus volkhafter Verbundenheit
und revolutionärer Syntheſe ge
boren. Der Führer iſt der erſte Soldat ſeines
Volkes, und deshalb iſt er auch der alles
überragende Feldherr des totalen Krieges.
Er hat eine Revolution nicht nur im ſozialen
und politiſchen Leben, ſondern auch in der
Kriegführung gemacht. Er hat ſowohl ihren
Geiſt wie ihre Technik revolutioniert. Mit
ſeinen Armeen, mit ſeinen Luftflotten und
Panzerdiviſionen marſchieren heute auch die
Jdeen und der Heroismus einer
neuen Zeit. Und wie er aus einem neuen
Volke eine neue Wehrmacht ſchuf, um ſie mit
ſeinen Jdealen zu erfüllen, ſo hat er als
Schöpfer der modernen Propa-
ganda dem Reiche auch die geiſtige Waffe
geſchmiedet, um das Herz des Volkes immer
wieder an dem unſterblichen Heldentum
ſeiner Soldaten zu entflammen. Er wußte,
daß um in einem Krieg der Völker zu
ſiegen es nicht nur der Panzerung aus
Stahl und Beton bedarf, ſondern auch der
Stärke der Herzen und der Kraft der Seelen.
Auch dieſe ſeeliſche Rüſtung hat der Führer
ſeinem Volke gegeben, bevor er die Heraus-
forderung der Plutokraten zu dieſem ſchick-
ſalhaften Waffengang um die Neugeſtaltung
Europas annahm.

Der totale Krieg erfordert die tot ale
Führung. Jn der Perſon des Führers
vereinigen ſich alle ihre Elemente als Volks
führer, Staatsmann und Feldherr in gleicher
Genialität zu nerer Geſchloſſenheit.
Das Führerhauptquortier

Der Wirkungskreis des Führers im
Kriege iſt das Führerhauptquartier.
Militäriſche Gründe verbieten es im Augen-
blick, in dem der Krieg noch nicht beendet iſt,
die örtliche Lage und den mannigfachen
räumlichen Wechſel des Führerhauptquar-
tiers während des Feldzuges im Weſten der
Oeffentlichkeit bekanntzugeben. Erſt in ſpäte-
rer Zeit werden hier durch nähere Angaben,

ank an ſeine Soldaten

die

Unter

völlige Abſage Frankreichs an England

der franzöſſche Außenminiſter mimnml zu den Lügen Churcils Stekung

Drahtmeldung an seres Vertreter
GEenuf, Juli. Der franzöſiſche

Außenminiſter Baudoin hat Freitag eine
Erklärung abgegeben, die als ein Symptom
des ſich abzeichnenden Umbruchs zu wer
ten 'iſt, der jetzt in Frankreich vollzieht.

audoin erklärte, daß die letzten Vorgänge
einen tiefen Eindruck auf die franzöſiſche
Politik haben würden. Aus den Erklärungen
iſt folgender ſchickſalsſchwere Satz ger
heben: „Wir ſo ſagte Baudvin

im Schlepptau Englands in den
Krieg gegen Deutſchland einge-treten, und and war es, das als
n zen Deutſchland den Krieg er

ärt hat“.
Baudoin hat im Laufe ſeiner Ausführun-

72 dann noch einmal die heuchleriſche
rgumentation urchills zurückgewieſen,

die dieſer r Beſchönigung des Attentats
ranzöſiſche Marine vorbrachte.

aubovin erklärte, daß Marſchall Pétainund er ſelbſt der britiſchen Regierung mehr

mals die feierlichſten ungen abgaben
darüber, daß Deutſchland nicht die
Auslieferung der fran Flotte forderte und daß ſie daher ni 2 and
ein werden würde. enoch ſelbſt während der T des ier
ten Kriegsrates am 183. Juni die Erklärung
abgegeben, daß England, wenn ankreich
nicht ſeine Krie
liefere, im Falle eines hFrankreichs „ſeine ganze Treue be
wahren werde.

Frankreichs Beziehungen zu England
ſeien auf eine neue Ebene geraten. Es
habe daher den Entſchluß gefaßt, ſeine
diplomatiſchen Beziehungen mit denen ab
zubrechen, die am Blut ſeiner Söhne ſchul
dig ſind. Der franzöſiſchen Regierung liege
daran, mit den ihr verbliebenen Mitteln
und in geeigneter Form, die Ehre und die
Jntereſſen Frankreichs zu ſchützen.

der Abbruch der Beziehungen
Rene franzöſiſche Erklärung zu Churchills Rordanſchlag

ſp. Genf, 5. Juli. Fünfgzig franzöſiſche
Senatoren wurden in Vichy von dem Vize-
miniſterpräſidenten La val von dem Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehnngen zu England nnterrichtet,

Ein Kommuniqué der franzöſiſchen Regie-
rung klärt noch einmal die Umſtände auf,
unter denen der engliſche Banditen-
überfall in Oran ſtattfand. Die
Maſchinen der franzöſiſchen Schiffe ſtanden
nicht unter Dampf. Eine ſofortige Abfahrt
war weder vorgeſehen noch techniſch möglich.
Die Ankerplätze der franzöſiſchen Einheiten

waren nicht als eeignet, infolgedeſſen waren die franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe ganz beſonders leicht verwundbar.
Auch war eine ſofortige und raſche Ent-
Bng der Mannſchaft völlig unmöglich.
Dem Eintreffen der engliſchen Seeſtreitkräfte
war keinerlei Warnung oder An-
kündigung auf diplomatiſchem Wege vor-
ausgegangen. Jhr Auftreten erfolgte völlig
überraſchend. Zwiſchen den beiden Flotten-
kommandanten erfolgte keine perſön
liche Ausſprache, ſondern der engliſche
Admiral richtete an den franzöſiſchen Kom
mandanten funkentelegraphiſch ein Ulti-
matum. Noch bevor dieſes Ultimatum ab
gelaufen warx, wurden die franzöſiſchen Ein
r durch magnetiſche nenfelder um
zingelt.

Der franzöſiſche Oherkommiſſar für Pro

paganda, Prouvoſt, gab am Donnerstag
der Preſſe über das feige Verbrechen Chur
chills eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt:

Gegen Frankreichs ſchönſte Einheilen
Churchill hat ſich einen Angriffsakt ge

leiſtet, der in der Geſchichte keinen Präze-
denzfall kennt. Frankreich, deſſen Soldaten
kämpften, hat nun mit Entſetzen erfahren,
daß ein e h e s Geſchwader das Feuer
gegen die ſchönſten Einheiten der franzö
ſiſchen Flotte eröffnete.

Nach einer ausführlichen Schilderung des
unglaublichen Verbrechens fuhr Prouvoſt
fort: „Amerika weiß, unter welchen Um-
ſtänden Frankreich n war, um
Waffenſtillſtand zu bitten: Tage heroi-
ſchen Kampfes, eine Woche tragiſcher Ver
handlungen, deren Verlauf England von
Stunde zu Stunde verfolgen konnte, wäh-
rend inzwiſchen die ranzöſiſchen
Armeen allein und hoffnungslos nur zur Rettung ihrer Ehre weiter-
kämpften.“ Hatte England Gründe, ſich
dieſen Ueberfall zu leiſten? War zu befürch-
ten, daß die franzöſiſche Flotte eines Tages
gegen England fahren würde? Nein! Die
franzöſiſche Flotte lag vor Anker in alge-
riſchen Gewäſſern, u hatte nicht dasgeringſte von dieſen Schiffen zu befürchten,
die Hunderte von Kilometern von den deut-
ſchen und italieniſchen Truppen entfernt un
beweglich ankerten und überdies morgen

otte dem e aus
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entwaffnet werden ſollten. franM Regierung hatte zur Se Saſſe

Garantien gaben.“
Ehnrchils Dankbriefe ſind nicht veriegk!

Genf, 5. Juli. Die franzöſiſche Admirali
tat icht jetzt ebenfalls ein Kommu
uniqué r den Verlauf der Ereigniſſe vor
Oran, Frankreich, ſo heißt es in dieſer
Verlautbarung u. a., hat T nichtsvorzuwerfen. Wir erinnern daran,
Deutſchland und Italien nicht gefordert

barung weiter, dies zwanzigmal Herrnill, Eir Alexander, dem Admiral der
Flotte und dem engliſchen Botſ er
wiederholt. Die franzöſiſche Admiralität hat
die ſtarke ndung, daß die LeidenFrankreichs die engliſchen Füh
rer ungerührt ließen, die engliſchen
Führer, die nur daran dächten, die Herren
der franzöſiſchen Flotte zu werden. Die
Flotte, ſo ſagt die Verlautbarung weiter,
müßte franzöſiſch bleiben oder untergehen;
ſie verdiente es in keinem Falle, im Rücken
getroffen zu werden auf Befehl des Herrn
Churchill, der im Laufe des vergangenen
Winters die franzöſiſche Admiralität an
flehte, ihre Hauptkräfte zum Schutze der
kanadiſchen Schiffe einzuſetzen, da die bri-
tiſche Admiralität nicht mehr die notwen-
digen Mittel dazu habe. Amiral Dar-
lan habe die Dankbriefe des
Herrn Churchill nicht verlegt.
Rußland verlangt in London Er
klärungen zu deutſchen Doknmenken

(Drahtmeldung unseres Vertreters.)
b. Kopenhagen, 5. Juli. Zu der Unter

redung, die der ſowjetruſſiſche Botſchafter in
London mit Churchill hatte, wird aus
Moskau gemeldet, daß Maiſky bei dem
engliſchen Premierminiſter vorſtellig gewor
den ſei, um einige wichtige Auskünfte
über die Veröffentlichung des letzten Deute
ſchen Weißbuches zu erhalten. Insbeſondere
habe Maiſky eine Erklärung verlangt über
die geplanten Bombenanſchläge
auf die ruſſiſchen Oelfelder.

Das engliſche Unkerhaus als Tollhaus
Widerliches Theater um Churchills Mordanſchiag

Stockholm, 5. Juli. So gemein die
geſtrige Unterhauserklärung Churchills
war, genan ſo abſtoßend waren die Szenen,
die ſich anſchließend im Unterhaus ab
ſpielten. Nachdem ſich der Heuchler Chur-
chill mit Tränen in den Augen
geſetzt hatte, brach im Unterhans ein
Siegesgehenl los, wie man es nach
den Worten nentraler Berichterſtatter ſeit
Jahrzehnten nicht mehr im Unterhaus er

lebt hat. Das geſamte Unterhaus, ſo be
richtet „Svenſka Dagbladet“ aus London,
habe ſich ſpontan erhoben, Hurra ge
ſchrien und mi. den Händen geklatſcht.
Der ganze Tumult habe minutenlang ge
dauert, obwohl derartige Kundgebungen im
britiſchen Parlament verboten wären,
hätten die Diener nichts ausrichten können,
um die Ruhe wieder herzuſtellen, ſie ſeien
machtlos geweſen. Hunderte hätten ge-
ſchrien und geſchluchzt und mit ihren
Taſchentüchern gewinkt.

So ſehr ſich England angeblich über den
Sieg über die franzöſiſche Flotte freut, aus

allen Berichten, die mittlerweile aus
London eintreffen, geht deutlich hervor, daß
England ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen hat.
Die Freude, ſo wird von den b wediſchen
Korreſpondenten gemeldet, ſei ſelbſtverſtänd-
lich dadurch getrübt, daß die erſte große
Seeſchlacht des Krieges ausgerechnet gegen
die Flotte des bisher engſten Verbündeten
Englands ausgefochten werden mußte.

Jn amtlichen Londoner Kreiſen iſt man
ſich offenſichtlich über zwei Dinge im
klaren, näm
der Ueberfall auf die franzöſiſche Flotte in
Frankreich ausgelöſt haben muß und
über die Aufnahme, die das Gemetzel
von Oran in den ereinigtenStaaten gefunden 63

Offen wird in politiſchen Kreiſen Lon
dons zugegeben, daß die Beziehungen zur

Pétain nun ſehr geſpannt ſeienja, man Tr ſogar von der Mö gen
einer offiziellen fran rig enKriegserklärun an ngland.Die e Preſſe tritt in nicht 43
überbietendem Zynismus an Churchills
Seite und übernimmt damit ihren Anteil
an der Blutſchuld eines der ruch-

ich über die Reaktion, die

beſonders gemeine und brutale Sinnesart
offenbart die „Daily Mail“, wenn ſie von
dem Maſſenmord von Oran ſchreibt: „Es
war eine ſchöne Aktion, die von

Mann befohlenwurde.“ „Denn“, ſo meint „Daily
Herald“, „unſere eigene Sicherheit zwanguns dieſe Maßnahme auf, aber auch unſere

t gegenüber der Menſch-heit diktierte ſie, denn, wenn wir den
Krieg verlieren, wird dieſe Menſchheit ver-
loren ſein.“ In ekelerregender Schein
heiligkeit drückt das Blatt den von den
Engländern gemordeten matkar r mitfolgenden Worten ihr gen l aus:
„Unſer Mitgefub mit den franzöſtſchen
Matroſen, die unter dieſer Aktion im
Mittelmeer zu leiden hatten, iſt faſt un
beſchreiblich.“

Nach dieſer eindentigen Stellungnahme
der engliſchen Preſſe für den Maſſenmörder
Churchill wird das engliſche olk diee en zu tragen haben und es wird

ch nicht beklagen können, wenn es in der
kommenden Auseinanderſetzung auch als
Verbrecher behandelt werden wird.

n Verbrechen der Weltgeſchichte. Eine

durch Schilderung der Arbeitsweiſe und der
Einzelheiten der Organiſation Ierſterur t
welt und Wirklichkeit miteinander in Ein-
klang gebracht werden. Es mag für heute
genügen, zu ſagen: Das Führerhauptquar-
tier war immer dort, wo es jeweils zum
entſprechenden Zeitpunkt ſein mußte, es war
immer an der Stelle, an der die zentrale
Leitung ber großen operativen Kampfhand
lungen und die kürzeſte Verbindung zu den

auptſtoßrichtungen der Armeen ſeine Lage
eſtimmte. Einige Decknamen wie „Felſen

neſt“ und „Wolfsſchlucht“ mögen dabei Er-
wähnung finden.Das Sührerhauptquartier iſt ſtreng mili
täriſch organiſtert und geleitet, umfaßt aber
neben dem Oberkommando der
Wehrmacht auch den politiſchen und
r s Führungsſtab desührers. Der Führer hat bekanntlich in
ſeiner Umgebung das Prinzip der kleinſt-
möglichen Arbeitsſtäbe, er iſt der geſchworene
Feind jeder Ueberorganiſation. Mit einem
kleinen Kreis perſönlicher Mitarbeiter und
Verbindungsmänner hielt er während des
Feldzuges im Weſten, hier von ſeinem Feld-
quartier aus, in jedem Augenblick das Ge
ſchick der Nation in Händen.

Jn täglichen, ja ſtündlichen Lage-

beſprechungen mit dem Chef des Oberkom-
mandos der Wehrmacht, mit deſſen wenigenStabsoffigzieren und feinen militäriſchen
Adjutanten leitete er in letzter entſcheidender

nſtanz hier die ferarrige Operationen,
ieß er ſeine Befehle den Chefs der Wehr-

machtsteile in ihre Hauptquartiere über
mitteln. Die großen, von höchſter Verant-
wortung erfüllten Führungsaufgaben der
Oberkommandierenden der Luftwaffe, des
Heeres und der Marine zu würdigen, würde
den Rahmen dieſes Artikels überſchreiten.
Von Zeit zu Zeit, in beſonders wichtigen
ren und vor hochbedeutſamen Entſchei-
ungen, ſuchten Generalfeldmarſchall Gö-

ring eneraloberſt von Brauchitſch undGroßadmiral Raeder perſönlich den Führer
in ſeinem Hauptquartier auf, um Bericht zu
erſtatten und um die Schlachtpläne und Ope-
rationen mit ihm durchzuſprechen, während
der Führer ſich auch unmittelbar zu den
Armeeſtäben begab, wenn es die Lage
erforderlich machte. Andererſeits 5 man
den Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Reichsminiſter Dr.

rick, den Chef der Reichskanzlei, Miniſter
ammers, Reichsführer Himmler und eine

Reihe anderer verantwortllcher Reſſortleiter

tralen

wiederholt im Führerhauptquartier, um die
Direktiven des Rührers für ihren Arbeits-
bereich perſönlich entgegenzunehmen.

So iſt das Führerhauptquartier die
Kontrollſtelle der totalen Füh-
rung im iege, gleichſam iſt hier Be
obachtungsturm und das Schaltwerk der zen-

efehlsgebung. Jn ihr laufen alle
Fäden zuſammen. Hier erhält der Führer
von früh bis ſpät, bei Tag und Nacht alle
Nachrichten militäriſchen und politiſchen Cha
rakters, hier erreichen ihn durch eine bis
ins feinſte durch gebildete Nach
r i e in jedem Augenblick die Preſſemeldungen der ganzen Welt.
Von hier aus leitete der Führer die t

en Vernichtungsſchlachten dieſes Krieges,ie Europas Schickſal entſcheiden. Von ßier

aus gibt er ſeine außen politiſchen
Konzeptionen, ſeine innerpolitiſchen
Weiſungen, ſeine Anordnungen für
die artei, ſeine Propagandadirektiven und die Sprachrege-
lungen für die Preſſe.

Es iſt ein Führerhauptquartier im
wahrſten Sinne des Wortes, ein Haupt
Peter von dem aus Weltgeſchichte gemacht

r
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PK.-DoffWeltbild (K).
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, in St. Die

We

treffen hier die Volksgenossen auf

Die Saarbevölk erung kehrt heim
Der Führer gab unmittelbar nach Abschluß des

Wektbisd.

affenstillstandes mit Frankreich den Be-
fehl zur der r der frei gemachten Gebiete. Mit strahlenden Gesrehtemn

em Bahnhof in Saarbrücken ein, von wo sie dann nach
rüfung ihrer Papiere in ihre Wohnungen heimkehren.

Wir beſetzen die Kanalinſeln
Deutſche Truppen zum erſten Mal auf engliſchem Boden

Von Kriegsberichter Dr. Weithas.
Am Aermelkanal, Anfang Juli.

Deutſche Truppen zum erſten Mal auf eng-
liſcher Erde! Wir alle. die Männer der
Luftwaffe, der Kriegsmarine und des Hee-
res haben den Atem angehalten, als unter
dem Blitzen deutſcher Bajonette das
Hakenkreuzbanner gehißt wurde
Jeder war gepackt von dieſem Augenblick.

Jn dem Meerbuſen zwiſchen den franzö-
ſiſchen Kriegshäfen Cherbourg und Breſt
liegen ſie, die Kanalinſeln Jerſey,
Guernſey und Alderney, wie ver-
ankerte Sperrfeſten. Es ſind die britiſchen
Piſtolen auf die Bruſt der Franzoſengerichtet. Ein aufſſchlußreiches Kapitel
darüber, was London unter „ewiger“
Freundſchaft verſtand, wie einſeitig es den
Bund mit Paris auf Koſten der franzöſi
ſchen Nation auslegte. Nun weht das
Hakenkreuzbanner über dieſen grünen Ei-
e dieſen Gemüſegärten Londons. Ge-

shaus ſteht neben Gewächshaus. Hier
haben ſich der Norden und Süden ein ſelt-
ſames Stelldichein gegeben. Man glaubt in
Schottland zu ſein und an der Riviera zu-
gleich. Es iſt alles wie ein Märchen: Men-
ſchen, an denen Jahrhunderte ſpurlos vor-
über gewandert ſcheinen, Hafenſtädte mit
winkligen Gaſſen, uralten Mauern, mittel-
alterlichen Kaſtellen, und dann das Dröh-
nen deutſcher Maſchinen, die ſcharfgeſchnit-
tenen Geſichter unſerer Jungen vomMarineſtoßtrupp, wie gemeißelt in dem
Schatten der Stahlhelme, Granatwerfer
hinter ſich, Handgranaten in den Stiefel-

(PK.). ſchäften, MGs. über der Schulter, ſo ziehen
ſie durch dieſe verträumte und erſtaunte
Welt britiſcher Jnſeln.

Es iſt noch zu früh, um die Geſchichte
dieſer 24 Stunden zu ſchreiben, die jetzt
hinter uns liegen. Nur ſoviel: Als Auf-
takt ſchoß einer unſerer Aufklärer zwei
britiſche „Blenheim“ ab. Die „Luft war
rein“ und der Augenblick günſtig. Blitz
ſchnell wurde er erfaßt, im Hanöſtreichdie Flugplätze beſetzt und die
Hafenſtädte mit ihren Forts dazu.
Es war wiederum eine Glanzleiſtung
kühnen Draufgängertums, dasSchickſalsmomente zu meiſtern verſteht.
Dann rollte Maſchine auf Maſchine heran.
Aus dem Bauch der Ju's ſtrömte das blau
graue Band deutſcher Truppen. Es war
alles ſo unwahrſcheinlich, dieſer Kontraſt
unter einem Himmel, deſſen Blau mit den
Farben des Atlantik wetteiferte. Gouver-
neure und Bürgermeiſter unterſchrieben
Kapitulationsdokumente. Britiſche Zeitun
gen brachten ſtatt einſeitiger Churchill
Reden ganzſeitige Aufrufe deutſcher Kom
mandanten. So zuckten die erſtaunten
Augen, die aus dem Wundern nicht heraus-
kommen wollten, nur unmerklich, als plötz-
lich über dem Maſt unſere Kriegsflagge
hochging, das erſte Hakenkreuz-
banner auf dieſer Jnſelwelt.

Es iſt bereits geſchichtliche Tatſache:
deutſche Truppen auf der Erde Albions!
Deutſche Flugzeuge und deutſche Kriegs-
fahrzeuge ankern vor engliſchen Häfen.

Brandbomben auf Wohngebiete
Englands Schuldkonto wächſt Wieder Tote unter der Zwilbevölterung

Berlin, 5. Juli. Es häufen ſich die Mel-
dungen, wonach die britiſche Luftwaffe ihre
planloſen Angriffe auf nichtmilitäriſche Ziele
des deutſchen Heimatgebietes richtet. Bei der
Bombardierung eines kleinen Ortes in
Weſtdeutſchland durch engliſche Flieger fielen
in der Nacht vom 1. zum 2. Juli drei Bom-
benaufein Getreidefeld. Durch eine

PK. Borchard, Zander

Schwarz- weiße Familien sind in Frankreich
an der Tagesordnung

Ein immer wiederkehrendes Bild in den
Straßen der französischen Städte: Eine weiße
Französin, die mit einem Neger verheiratet ist.

dieſer Bomben wurde ein in der Nähe be-
findliches Bauernhaus beſchädigt. Jn einem
anderen Falle, bei dem acht Bomben abge
worfen wurden, trat umfangreicher Gebäude-
ſchaden ein.

Erheblich ſchwerwiegendere Folgen hatte
ein Angriff der Engländer auf das Wohn
gebiet einer nord deutſchen Stadt. Hier
wurden 20 Spreng- und 30 Brandbomben ab-
geworfen (darunter ſechs Blindgänger), durch
die zwei Zivilperſonen getötet und örei ver-
letzt wurden. Außerdem wurden zehn Ge-
bäude durch Brand zerſtört und mehrere
Häuſer durch Bombenſplitter beſchädigt.

Weiterhin wird ein Luftangriff auf das
Wohngebiet einer rheiniſchen Stadt be-
kannt. Es fielen 25 Brand- und 15 Spreng-
bomben. Von fünf Blindgängern explodierte
einer erſt nach ſechs Stunden. Ein Haus
wurde zerſtört und mehrere andere be-
ſchädigt. Der Sachſchaden war beträchtlich.
Auf das Wohnviertel einer anderen Stadt
wurden 14 Bomben abgeworfen. Hier waren,
abgeſehen von Gebäudeſchäden, ein Toter
ind ſieben Verletzte zu beklagen. Weniger
„erfolgreich“ waren die engliſchen Gentlemen
im Hunsrückgebiet. Hier wurden zwei
Heuhaufen durch Bomben in Brand
reſetzt.

Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß
alle dieſe Heldentaten der britiſchen Luft-
waffe im Schutze ber Nacht vollbracht wur-
den. Das Schuldkonto der engliſchen
Flieger wächſt von Tag zu Tag!

Schlägerei zwiſchen Franzoſen

und Engländern
Liſſabon, 5. Juli. Wie die Londoner Zei-

tung „Evening Standard“ melbdet, iſt es in
Southampton und Portsmouth nach politi-
ſchen Diskuſſionen zwiſchen franzöſiſchen
Flüchtlingen und Engländern zu Schläge-

reien gekommen. r

Der Bericht des OKW.

Große Erfolge zur See
140000 t verſenkt UBoole, Schnellboole und Luſtwaſſe gegen Engiand

Führerhauptquartier, 5. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die deutſche U-Boot-Waffe hat in
der letzten Zeit wieder eine Reihe
namhafter Erfolge im Kampf gegen
England erzielt. So verſenkte ein von

Kapitänleutnant Liebe geführtes U-Boot
neuerdings 34 400 BRT. Damit hat dieſes
U-Boot insgeſammt 85000 BRT feind
lichen Handelsſchiffsraum verſenkt. Ein
weiteres U-Boot verſenkte 21 043 BRT,
ein drittes 31100 BRT feindlichen
Handelsſchiffsraum; davon allein fünf
Dampfer aus ſtark geſicherten Geleitzügen.

Unſere Schnellboote torpedierten bei
einem Vorſtoß gegen das Seegebiet ſüdweſt-
lich Portland die bewaffneten britiſchen
Dampfer „Hartlepool“ (5 500 BRT) und
„Britiſh Corporal“ (6 900 BRT). Außer-
dem ſchoſſen ſie aus einem Geleitzug einen
Tanker von 12000 BRT und ein bewaff-
netes Handelsſchiff von 8000 BRT herans.

Einer Vorpoſtenflottille gelang
die Vernichtung eines feindlichen UBootes
an der norwegiſchen Küſte.

Jm Laufe des 4. Juli und in der Nacht
zum 5. Juli griff die Luftwaffe in

England Hafenanlagen, Flug-
plätze und Werke der Rüſtungs-
induſtrie mit Bomben an. Stuka- und
Kampfverbände verſenkten beim Anu-
griff auf Geleitzüge an der Süd- und
Südweſtküſte Englands vier Trans
portſchiffe von je 5000 Tonnen und
beſchädigten ein Kriegsſchiff
und neun weitere Transport-ſchiffe durch Bombentreffer.

Britiſche Flugzenge unternahmen am
4. Juli wieder im Schutze tiefliegender
Wolken mehrere Einflüge in Holland,
Belgien und Nordweſtdenutſchland. Auch in
der Nacht zum 5. Juli überflogen ſie den
nord und weſtdentſchen Raum. Militäriſch
wichtige Ziele wurden nicht angegriffen.
Dagegen wurden Wohnhäuſer, Bauernhöfe
uſw. durch Bombenwürfe beſchädigt oder in
Brand geſetzt und dabei mehrere Zivil-
perſonen getötet.

Sechs feindliche Flugzeuge ſind im Luft
kampf, ein weiteres durch Flak abgeſchoſſen.
Bei einem erneuten Flugzengangriff
auf Kiel wurde außerdem von der Flak-
Artillerie der Kriegsmarine ein feindliches
Flugzeug abgeſchoſſen. Zwei eigene Flug
zeuge werden vermißt.

Der italienische Heeresbericht:

Angriff auf Alexandrien
Rom, 5. Juli. Der italieniſche Wehr

machtsbericht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht zibt

bekannt:
Eine Jagdflugzeng-Formation hat trotz

ungünſtiger Wetterverhältniſſe und ſtarker
feindlicher Flugabwehr eine glänzend durch
geführte Aktion gegen den Flughafen
von Hal-Far (Malta) durchgeführt.
Der Flughafen wurde dabei unter Ma
ſchinengewehrfenuer genommen. Acht dort
liegende feindliche Flugzeuge ſind außer
Kampf geſetzt worden. Alle unſere Flug
zeuge ſind zurückgekehrt.

Eine weitere Formation unſerer Luft
waffe hat die engliſchen Kriegsſchiffe im
Hafen von Alexanundrien wirkſam
mit Bomben belegt und trotz heftiger
Luft- und Flakabwehr mehrere Schiffe
getroffen. Ein feindliches Jagdflugzeug
iſt abgeſchoſſen worden. Alle unſere Flug-
zeuge ſind zu ihren Ausgangshäfen zurück
gekehrt.

Eines unſerer Marine-Erkundungsflug-
zeuge hat einen engliſchen Kreuzer ange

griffen und ein Kampf und Jagdflugzeug
abgeſchoſſen, das ſeine Aktion zu ſtören ver
ſuchte.

An der Cyrenaika- Grenze ſind
verſchiedene Zuſammenſtöße bei Muſaid zu
unſeren Gunſten entſchieden worden. Ein
engliſches viermotoriges Flugzeng wurde
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika ſind unſere Truppen
nach Zurückſchlagung des Angriffes auf Me
temma zur Gegenoffenſive über-
gegangen und haben die befeſtigte Stellung
von Galabatäm engliſch-ägyptiſchen
Sudangebiet beſetzt.

Weiter nördlich iſt nach Ueberwindung
zähen Widerſtandes Caſſala beſetzt worden.

Weiter ſind im Gebiet des Sudan ver
ſchiedene feindliche Stellungen ſehr wirkſam
mit Bomben belegt worden, ohne Verluſte
auf unſerer Seite. Ein engliſches Erkun
dungsflugzeng iſt von unſeren Jagdflieger
über Maſſanga abgeſchoſſen worden.

Aus neutraler Quelle wird beſtätigt, daß
bei der Aktion unſerer Flugzenge gegen
einen feindlichen Geleitzug im öſtlichen
Mittelmeer, über den im Heeresbericht
Nr. 22 gemeldet wurde, ein engliſches
Kriegsſchiff einen Volltreffer mit
einer Bombe ſchweren Kalibers erhalten hat.

Rumäniens neue Regierung
Bukareſt, 5. Juli. Die neue rumäniſche

Regierung, die nach langen Beratungen
Donnerstag gebildet wurde, iſt im weſent-
lichen eine Regierung der bisher oppo-
ſitionellen Rechten, verſtärkt durch
einige Generale, die als Vizepräſident des
Miniſterrates, als Kriegs- und als Jnnen-
miniſter die Stabilität des Staates ſichern
ſollen. Mehrere Miniſterpoſten werden von
den alten Anhängern der ehemaligen
Chriſtlich-Nationalen Partei Cuza und
Goga gebildet; ihr gehörte auch der neue
Miniſterpräſident Gigurtu an. Drei
Miniſter der ehemaligen „EiſernenGarde“ ſind im Kabinett: der jetzige
Führer der Legionäre, Horia Sima, als
Kultusminiſter, Dr. Noveann als Jnventar-

miniſter und Radu Budiſteang als Unter
ſtaatsſekretär im Juſtiz miniſterium. Jhnen
nahe ſteht der jetzige Außenminiſter
Michail Manoilescu, ehemaliger Handels-

miniſter und Profeſſor für Volkswirtſchaft
an der Handelshochſchule in Bukareſt.

Der neue Miniſterpräſident Ingenieur
Jon Gigurtu war Anfang September 1939
im Auftrage ſeines Königs in Berlin,um die Neutralitätserklärung ſeines Landes
zu überbringen. Der neue Außenminiſter
Profeſſor Michail Manoilesceu iſt unter
der jungen Generation Rumäniens ſehr
geachtet. Er weilte erſt vor einigen Wochen
an der Spitze einer Abordnung rumäniſcher
Ingenieure in Deutſchland.

ie neue Regierung Gigurtu richtete an
das Land einen Aufruf, in dem es u. a.
heißt: „Das Land befindet ſich in außen-
politiſcher und innenpolitiſcher Hinſicht vor
entſcheidenden Problemen. Außenpolitiſch
will die Regierung eine Politik ehrlichen
Eintritts in das von der AchſeBerlin Rom geſchaffene Syſtem
betreiben. Gleichzeitig iſt die Regierung
entſchloſſen, mit allen Nachbarn die
beſten und herzlichſten Beziehun-
gen zu unterhalten.
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hatten ſich über zwanzig Jahre nicht

Ueber 23 Millionen RM.
Spendenaufkommen bei der erſten

Straßenſammlung für das Kriegshilfswerk
Berlin, 5. Juli. Auch bei der erſten

Straßenſammlung des Kriegshilfswerkes
für das Deutſche Rote Kreuz hat das
Deutſche Volk dem Führer bewieſen, daß
die Heimat ihre Pflicht tut. Nach den bis
her vorliegenden Meldungen beträgt die
vorläufige Endſumme 23 039 606,33 RM.
Damit iſt das Ergebnis der erſten Reichs
ſtraßenſammlung des Kriegswinterhilfs-
werkes 1939/40 um 50 v. H. überboten
worden. Der Spendenbetrag hat ſich von
19 Reichspfennig auf 29 Reichspfennig
pro Kopf der Bevölkerung erhöht.

Emigrankengeneral de Gaulle
von Nachtklubbeſuchern ausgehalten

Liſſabon, 5. Juli. Hier ſind aus Dublin
Nachrichten eingetroffen, daß unter den An-
gehörigen der franzöſiſchen Wehrmacht, die
ſich von de Gaulle haben verleiten laſſen,
nach England zu gehen, bereits eine ſtarke
Ernüchterung eingetreten iſt.

Dieſer Emigrant, der vom Rundfunk
aus ſeinem eigenen Land in den Rücken
fällt, macht ſich das Leben ſo angenehm wie
möglich, während ſeine Anhänger in den
beſcheidenſten und unwürdigſten Verhält-
niſſen ihr Leben friſten müſſen. De Gaulle
iſt ein regelmäßiger Beſucher Lon-doner Nachtklubs, wo dem allen poli-
tiſchen Agenten und Mittelmännern be-
kannten Gentleman Gelegenheit gegeben
wird, im Spiel leicht und regelmäßig hohe
Summen zu gewinnen, womit die perſön-
liche Hörigkeit von ſeinen engliſchen Brot-
gebern hergeſtellt wird.

Irland unbedingt neukral
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Geuf, 5. Juli. Jn Anbetracht der
engliſchen Abſichten, die iriſche Neutralität zu
verletzen, erhalten neueſte Erklärungen des
iriſchen Miniſterpräſidenten De Valera
beſondere Bedeutung. De Valera weiſt auf
engliſche Rundfunkſendungen und Preſſeverx-
öffentlichungen hin und ſtellt feſt, daß über
die Haltung Jrlands kein Mißverſtändnis
aufkommen darf. Jrland werde an der im
September v. Js. begonnenen Neutrali-
tätspolitik unter allen Umſtän-den feſthalten. Die irſge Regierung
ſei entſchloſſen, die iriſche Neutralität mit
allen Mitteln zu verteidigen.

Als der Weſten geräumk wurde
Erinnerungen an ſchwere Stunden im September 1939

Unſere Stirnen berührt der heiße Atem
der größten Stunde der Geſchichte. Wir
können nur dankbar ſein, ſie mitkämpfend zu
erleben. Ein Kapitel dieſes Kampfes war
auch die Freimachung der bedrohten Gebiete
im Weſten. Jn den erſten Septembertagen
wanderten neben ihren Schickſalsgenoſſen
vom Oberrhein und von der Moſel 600000
ſaarpfälziſche Menſchen von der
wieder einmal bedrohten Grenze binnen
Stunden mit der notdürftigen Habe hinweg
in den Schutz des Reiches. Sie zogen nicht
aus, eine neue Heimat zu ſuchen; aber mit
ihrem Opfer leiſteten ſie ihren Beitrag für
die ewige Sicherung des ihnen vom Schick-
ſal zugewieſenen herrlichen Stückchens deut-
ſcher Erde.

Heute ruft der Führer ſie heim. Mancher
unter den Hunderttauſenden weiß, daß ſein
Haus, ſein Hof im Grenzdorf nicht mehr
ſteht. Mancher iſt über das Schickſal des
ererbten Fleckchens Erde im Dorf vor dem
Weſtwall im Ungewiſſen: Sie alle aber er-
füllt nur der heiße Wunſch, heim-kehren zu dürfen. Und doch wiſſen ſie
alle, daß ſie warten müſſen, bis ſie der
Gauleiter ruft. Es wird keine Stunde
ſpäter ſein, als es unbedingt erforderlich iſt.
Das hat er jedem einzelnen unter ihnen
brieflich zugeſichert.

Die Arbeit der Partei geleitete die
rückgeführten Saarpfälzer von der erſten
Stunde an, da der Räumungsbefehl erteilt
wurde. Es war keine dankbare Aufgabe, die
der Partei erwuchs. Es iſt kein Dank zu er-
warten, wo man Menſchen faſt mit Gewalt
in wenigen Stunden aus ihrem Lebenskreis
herausreißen muß, um ſie in Sicherheit zu
bringen.

Wir haben auf dem großen Auszug
viele ſtillen Tränen geſehen, oder noch viel
mehr. vertrauende Entſchloſſenheit, manches
Beiſpiel aufrechter Kraft und eines Opfer-
mutes, der wahrhaft erſchüt-ternd war; wir haben manchen blinden
Egoismus geſehen, aber unendlich vielmehr
prachtvolle Kameradſchaft.

Stunde um Stunde rollten damals
die Räder, zogen die Scharen, geführt von
Beauftragten der Partei, dahin. Keiner
unter den Saarbrückern, unter den Saar-
lautern und Merzigern, unter den Pirma-
ſenſern und den Zweibrückern und den
Bergzabernern, unter den Menſchen aus

dem Saartal, aus dem Wasgau und vom

Bienwald, der jemals den Marſch oder die
Fahrt auf den Rückführſtraßen unter dem
Unwetter, das an jenem Sonntag losbrach,
vergißt! Und dabei zogen Marſchkolonnen
unter ihnen, allem Weh im Herzen trotzend,
ſingend ihre Straße!

Tage und Nächte rollten die Räder.
Zwanzig Tage und noch länger zogen die
Geſpanne der Bauern aus dem Saargau
und von der ſüdweſtpfälziſchen Grenze plan
mäßig ihre Straßen zu den Verladebahn-
höfen, fanden bereite Hände, die ſie ver-
pflegten an den vorbeſtimmten Raſtplägtzen,
fanden ihre Nachtlager. Die Partei hatte
geſorgt. Jn den Flüchtlingszügen, die zu
nächſt Frauen und Kinder hinwegbrachten,
verſorgten die Frauen der Partei Kinder
und Mütter. Schon vorher hatte die NS.
Volkswohlfahrt in geräumigen Sonderzügen
in Begleitung von NS. Schweſtern und
Pflegeperſonal über 2200 ſchwangere Müt-
ter, über 2000 Kleinkinder in Mütterheimen,
Krankenhäuſern und Entbindungsheimen in
verſchiedenen Gauen des Reiches unter-
gebracht, für die rechtzeitige Rückführung
der zur Erholung verſchickten Kinder ge-
ſorgt. Kinder aus den gefährdeten Gebieten,
die durch die Kinderlandverſchickung in
anderen Gauen weilten, wurden in Heimen
untergebracht. Großzügig wurde geholfen,
wo zu helfen war. So hat der NSV.-Bahn-
hofsdienſt in Ludwigshafen allein 50 000
Rückwanderer verpflegt; Säuglingsnahrung,
Medikamente und Verbandſtoffe wurden
ausgegeben; Säuglingsjäckchen, Windeln,
Wolldecken uſw. wurden verteilt. Dur
Kaiſerslautern liefen allein 3Sonderzüge neben den ungezählten
Laſtkraftwagen und Omnibuſſen. 628 000
Eſſenportionen wurden ausgegeben. Be-
darf es weiterer Zahlen für die Arbeit der
Partei, für die unermüdliche Fürſorge ihrer
Frauen und Männer?

Und trotzdem ſetzte erſt nach der
Rückführung der 600000 dieGroßarbeit in der Bergung des
Viehes, in der wirtſchaftlichen
Freimachung ein: Während der ver-
gangenen zehn Monate blieb die Partei
ſorgend und helfend auf dem Poſten in
den Bergungsgauen, wie in der ſtändig von
Feuerüberfällen bedrohten Heimat am
Weſtwall. Sie ſetzt ſich nach dem Befehl des
Führers jetzt mit doppelter Kraft wieder an.

Karl Heinz.

Engländer baden im Trinkwaſſer
ägypliſcher Soldaken

RNom, 5. Juli. Am 15. Juni waren die
ägyptiſchen Soldaten an der Libyſchen

üſte ſchon zwei Tage lang beinahe ohne
Trinkwaſſer geweſen, als ſie beobachteten,
wie die britiſchen Soldaten eines benach-
barten engliſchen Lagers in aller Ruhe ihr
Bad nahmen, und zwar in dem Waſſer, das
als Trinkwaſſer für die Aegypter
dienen ſollte.

Die Aegypter ſtellten die Engländer zur
Rede. Dieſe gaben arrogante Antworten und
verprügelten einen ägyptiſchen Offizier. Die
Aegypter ſchoſſen hierauf wütend auf die
Engländer, von denen fünf tot und 20 ſchwer
verwundet liegen blieben. Am Tage darauf
machten die Italiener einen Luftangriff auf
Marſa Matruh, die ägyptiſche Flak griff nicht
ein. Der engliſche Kommandant erſchien auf
dem Platz und ſchoß den ägyptiſchen
Offizier, der ſich ſtandhaft weigerte, auf
die Jtaliener das Feuer zu eröffnen, mit
fünf Revolverſchüſſen nieder.
Drei Gewaliverbrecher hingerichtet

Berlin, 5. Juli. Am 4. Juli 1940 ſind der
am 12. Dezember 1919 in Nordſehl (Kr.
Stadthagen) geborene Ludwig Holſtein,
der am 10. April 1916 in Hannover geborene
Heinrich Günther und der am 22. Dezem-
ber 1909 in Schkölen (Kr. Weißenfels)
geborene Oswald Dör ing hingerichtet
worden, die das Sondergericht in Hannover
als Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt
hat.

Die Verurteilten, die im Zuſammenhang
mit früher begangenen ſchweren Straftaten
in einer Anſtalt verwahrt wurden, haben bei
einem Ausbruchsverſuch gemeinſchaftlich
einen Anſtaltsbeamten und einen ſich
ihnen in den Weg ſtellenden Anſtaltsinſaſſen
mit brutaler Gewalt in Tötungsabſicht
niedergeſchlagen und erheblich ver letz t.
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22. Fortſetzung
„Mich macht er nicht dumm“, ſagte der

preußiſche Geſandte. „Wir Preußen ſind
nüchterne Leute und wiſſen, was man aus
einem Lande in wenigen Jahren machen
kann, wenn man arbeitet. Aber dies hier
iſt Bluff, Faſſade. Alle Eindrücke ſind künſt
lich berechnet. Ein Magier hat ſeine Zauber-
laterne angezündet und brilliert mit Kalei-
doſkopen. Jch komme mir vor wie im Luſt
garten von Zarſkoje Selo, nicht wie in der
großen Natur. Wir ſitzen im Schlitten aus
a ffewepe Glas, in Schiffen mit Daunen-
betten und nen Kandelabern. Wir
ſehen die Welt durch eine Windſchutzſcheibe.
Aber hinter dem Feuerwerk ballen ſich Ge
witterwolken und verkünden den nahenden
Sturm. Wiſſen Sie, was dieſes Land in
Wirklichkeit iſt? Es iſt bettelarm. Es iſt
menſchenleer, verwahrloſt, unerſchloſſen.
Niemand kann mir einreden, daß wir den
Alltag Tauriens zu ſehen bekommen.“

„Weshalb dieſer tieriſche Ernſt?“ lachte
Baron Cobenzl aus Wien. „Katharina iſt
eine charmante Frau und Potemkin vertei-
digt ſeine Stellung. Er verteidigt ſie genial;
mir imponiert er. Jch habe auch Augen im
Kopf, und ſehe, daß er ein Kuliſſenſchieber
iſt. Jn Rußland lügen, betrügen, ſtehlen
alle. Jn anderen Läyern ſoll das übrigens
auch vorgekommen ſein“ ſagte er ſchlau und
blinzelte Ségur anzüglich an. „Die Haupt-
ſache iſt, daß wir ihn durchſchauen und uns
nicht beeinfluſſen laſſen. Jch werde meinen
Souverän ſchon richtig informieren, wenn
wir uns ſehen.“

„Wenn wir nicht aufpaſſen, wird er zum
Mittelmeer vorſtoßen, den Balkan nehmen
und nach Schweden ſchnappen.“

„Jch freue mich, dieſes Land zu bereiſen.
Das nenne ich leben!“

„Jn Kanioff ſtößt der König von Polen

zu uns. 3
Der König von Polen hatte hundert-

tauſend Rubel für die Reiſe erhalten. Der
zweite Liebhaber der ehemaligen Kronprin
eſſin von Rußland ſtand mit großem Ge-folge am Hafen von Kanioff und erwartete

einen überſchwänglichen Empfang. ie
e

ſehen. Aber der Empfang geſtaltete ſich
ſehr hoheitsvoll, ſehr offiziell, beinahe froſtig.
Katharina kehrte die überlegene Herrſcherin

Sie empfing Poniatowſki nur in
egenwart von Potemkin und Mamonoff.

Potemkin grinſte über das törichte Geſicht
des Polen. Die Eiferſucht ſtieg noch nach
zwanzig Jahren in ihm hoch. er andere
war früher, nicht ſpäter da geweſen als er.
Er ſollte keine vollen Schiffe nach Warſchau
bringen.

Sie wickelten ihn mit Redensarten ein,

machten ihn mit Feſten blind. Als er ab-
zog, waren ſie zur Teilung Polens ſchon
entſchloſſen Der König aber war hochbe-
friedigt. Er ließ zur Feier des Abſchieds
ein großes Feuerwerk abbrennen. Der
nächtliche Himmel war mit bunten Pfauen,
Kanonen, Feuerrädern und Kronen beſtickt.
Katharina klatſchte entzückt und rief:

„Wie ſchön dex König das alles
arrangiert hat!“

„Jawohl, für unſer Geid!“, ſagte Potem-
kin ſarkaſtiſch.

Die Regie hat geſiegt
Hinter Kanioff überraſchte ſie der Sturm.

Er kam heulend aus der Steppe und fiel
über Schiffe, Maſten und Segel her. Die
Segel zerriſſen knallend. Maſten brachen.
Die bäuchigen Schiffe ächzten. Jm Bunker
des Transvportſchiffes „Jwan der Schreck
liche fiel ein brennendes Talglicht zwiſchen
aufgeſtapeltes Leinen. Die Flammen tanz-
ten wie leuchtende Zungen über die Lein-
wand. Ein Windſtoß blies in ſie. Jm Nu
war die Barke eine lodernde Fackel. Die
Schiffer ſtürzten ſich verzweifelt ſchreiend in
den Strom und ertranken. „Jwan der
Schreckliche“ trieb wie eine knallende Rakete
mit der Flut durch den verfinſterten Tag
und verbreitete Schrecken. Bei Windſtärke
elf verloren Offiziere und Mannſchaften die
Herrſchaft über die Schiffe. Die Flotte wir-
belte wie Nußſchälchen auf der Flut. Barken
verknäulten ſich, die lodernde Fackelſchrammte das Schiff der Kaiſerin und
Kaiſer Joſephs. Zwei Offiziere ſtürzten ſich
auf das Brandneſt und erſtickten es mit ihren
Uniformröcken. Das Tuch verkohlte zu
Zunder und ſie brannten ſich Blaſen in die
Hände Aber die Gefahr war getötet.

Katharina ſtand ſchweigend, kalt, mutig
vor dem Deckaufbau. Màmonoff ſtützte ſie
leicht und lachte jungenhaft übermütig.

otemkin brüllte löwenhaft gegen den
turm und kommandierte Sie trieben auf

die großen Stromſtrudel zu. Der Dnjepr
war bis zum Grunde aufgewühlt, ſeine
Wellen ſchlugen hoch gegen die Schiffs
wände. Staubwolken jagten vom Ufer her,
es wurde nachtdunkel. Die Schiffe tanzten
wir Korken. Alle Mann legten ſich keuchend
in die Ruder. So raſten ſie ſtromab und
überwanden die Strudel. Als der Sturm
abflaute, waren die Maſten gebrochen und
der Kiel leckte. Zwei Barken waren ge-
ſunken, örei geſtrandet Die Flotte war
zerſprengt. Die Damen Katharinas lagen
aufgelöſt, in Weinkrämpfen in Seſſeln und
Ecken. Durch die Puderſchicht ihrer Wangen
zogen die Tränen tiefe Rillen. Jhre
'Perücken hingen wirr um ihre Köpfe. Jhre
geſtärkten, kniſternden Kleider waren zer-
knittert. Sie glichen gerupften Hühnern,
und Potemkin lachte ſie aus. Katharina

ha

betrachtete verächtlich ihre hilfloſen und zer-
fallenen Geſichter. Aber ſie befahl doch, in
Kaidaki die Schiffe zu verlaſſen. Die beiden
Offiziere, die den Brand gelöſcht hatten, be
förderte ſie zu Oberſten und heftete ihnen
Orden an die geſchwellten Brüſte.

Jn Kaidaki begegneten ſich Katharina
von Rußland und der deutſche Kaiſer
Joſeph II. Die Uniformen der Deutſchen
und Ruſſen miſchten ſich im Menſchenſtrom
der Straßen. Die Stadt glich einem Heer-
lager. Die Monarchen umarmten ſich vor
allem Volk, das Volk raſte vor Begeiſterung.

Die Zarin ließ eine goldene Gedenk-
münze prägen. Wie in Kiew tobte am
Abend die Bevölkerung betrunken in den
Straßen. Aber hinter der offiziellen Fröh-
lichkeit lauerte der phraſenloſe Ernſt der
Politik. Aus der Luſtfahrt wurde die voli-
tiſche Aktion. Hinter Salongeſprächen, Geiſt-
reicheleien und lebenden Bildern verbarg
ſich die machtpolitiſche Tendenz der Mon-
archen. Europa ſtarrte gebannt auf den
maskierten Kongreß. Die Türkei beugte
ſich vor einem Waffenbündönis der beiden
Mächte. Katharina verhandelte mit dem
Kaiſer hinter verſchloſſenen Türen, nur von
Potemkin und Mamonoff beraten. Mamo-
noff bewies zu Potemkins Erſtaunen Ver-
ſtand und Scharfſinn. Der Fürſt war unzu-
frieden. Aus Frankreich drangen beun-
ruhigende Gerüchte über innerpolitiſche
Gärungen. Der Sturm auf die Baſtille be-
reitet ſich vor. Friedrich Wilhelm II. von
Preußen unternahm einen überraſchenden
Vorſtoß, um entſcheidenden Einfluß auf dieeuropäiſche Politik zu gewinnen. Joſeph II.
ſchlängelte ſich beharrlich an jeder bindenden
Verpflichtung in der türkiſchen Frage vor
bei. „Er war verſtimmt. weil Rußland bis
her älle Früchte der gemeinſamen Politik
gegen Byzanz geerntet hatte. Er verlangte
die Wallachai, Bulgarien und Serbien für
ſich. Katharina wich aus. Die Geſandten
der auswärtigen Mächte belauerten die
Herrſcher und ſich ſelbſt. Jhre Eilſtafetten
galoppierten täglich nach Weſten und
Norden mit alarmierenden Meldungen für
ihre Souveräne. Aber ihre Berichte waren
widerſpruchsvoll und unſicher. Sie wußten
nichts Gewiſſes.

Potemkin kicherte über ſie. Die Geſandten
hatten Angſt vor ihm und der Zarin. Mochte
England ſich bemühen, Rußland einzu-
kreiſen. Mochte es verſuchen, es vom
Mittelmeer fernzuhalten, es in der Oſtſee
r alten Er würde ihre Geſpinſte zer-
reißen.

Durch das Spalier der Kuliſſen und Sta-
tiſten gelangten ſie nach Cherſon, am Rande
des Schwarzen Meeres Cherſon war die
Metropole Tauriens. Die Stadt prunkte
im Pomp vieler Neubauten. Jm Palagſt der
Admiralität erwartete Katharinag ein Thron
aus Gold, Perlen und Perlmutter. Er
koſtete die Einkünfte einer Provinz. Die
Straßen waren mit Teppichen belegt. Der
fremdartige Reichtum des Orients war zu
ſammengebracht worden, um das Auge zu
blenden. Die Kaufhäuſer und Bazare zeig-
ten Glanz, Seiden und Kunſthandwerk. Die
Menſchen leuchteten in feſtlichen Kleidern.
Potemkin ſchritt an Katharinas Seite durch

die Stadt. Sie war entzückt, er war ſieghaft
ſtolz und glücklich. Jm Hafen ſchaukelten
Handelsflotten. Ein Kriegsſchiff mit ſechs
und ſechzig, eine Fregatte mit vierzig Ka
nonen wurden im Beiſein der Monarchen
vom Stapel gelaſſen. Nachher führte der
Fürſt die Zarin zum öſtlichen Stadttor. Jn
den Sandſtein der Bogenrunde war die Jn-
ſchrift gemeißelt: „Von hier führt der
nach Byzanz“. Sie preßte ſeinen Arm, da
er ſchmerzte.

Am nächſten Morgen blitzten die Kano-
nen der türkiſchen Flotte vor der Hafen-
bucht. Katharina knirſchte mit den Zähnen.
Aber ſie wagte nicht, die Reiſe nach der
Krim zur See fortzuſetzen. Auch die Mienen
Joſephs II. waren finſter. Jn Brabant war
ein Aufſtand ausgebrochen. Sollte er heim
kehren Nein, er blieb

Sie reiſten im Wagen in die Krim. Sie
fuhren durch üppige VLandſchaften, durch
weißglitzernde Salzfelder, durch Dattel- und
Orangenhaine. An den Raſtorten empfing
ſie die ſchreiende Pracht der Tartarenhäupt-
linge und ihrer Reiter. Einmal machten
tauſend wilde Krieger einen Scheinangriff
auf die Karawane. Katharina erbleichte.
Potemkin lachte. Er hatte 150 000 Mann in
der Krim zuſammengezogen. Niemand würde
wagen, aufſäſſig zu werden.

Fortſetzung folgt
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StS nSammelt Kapier
und ihr ſchont den Wald!

NSG. Papierkörbe ſtehen im Rang normaler-
weiſe neben dem Abfalleimer. Hat dieſer aber
ſchon in einer de weiteſtgehender Abfallver-
wertung eine große Rangerhöhung durchgemacht,ſo iſt er Jnhalt des Papierkorbes heute gleich

wertvoller. Denn bei vollſtändiger Altpapier-
erfaſſung, von der wir heute noch ziemlich weit
entfernt ſind, können wir einen ungemein wert-
vollen Wirtſchaftsfaktor, der uns überdies als Er
holungsſtätte teuer iſt, ſehr weitgehend ſchonen:
den Wald. Das Altpapier iſt nämlich als Aus-
gangsrohſtoff einerſeits für die Herſtellung von
anderem Papier, andererſeits für Dachpappe und
vor allem für die Kunſtſtoffinduſtrie von ſteigen-
dem Wert. Altes Zeitungspapier kann nach einem
neuen Verfahren zu einem Pulver geſchliffen
werden, das als Füllmittel für e, in der
Induſtrie des Linoleums, des Gummis und der
verſchiedenſten Bindemittel und ſogar bei der
nie von Kunſtharzen verwendet wird.

u alledem müßten wir an Stelle des Altpapiers
olz aus dem Wald entnehmen, was aber nur

langſam in vielen d heranwächſt und
durch jeden Raubbau ſchwerſte Folgen für z
zehnte hinaus mit ſich bringt. Man braucht ſich
nur vor Augen zu halten, daß eine Million
Tonnen Altpapier ſoviel wurde 1938 ge
ſammelt rund dreieinhalb Millionen Raum-
metern Holz entſpricht, was, in Waldbäume um-
gerechnet, ſchon einen ganz gehörigen Forſt aus
macht, den wir durch aufmerkſame Sammlung
jedes Stückchens Altpapier und äußerſte Spar-
ſamkeit bei jeder Art von Verpackungen noch ver-
vielfältigen können.

Heute nachmittag:
Alipapierſammlung der Orksgruppe Rord.

Die r der Ortsgruppe Merſe
burg-Nord wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
das Deutſche Jungvolk, die Hitlerjugend, die Ma
rine-HJ. und die Walter der DAF. heute nach-
mittag, ab 15 Uhr, bei allen Haushaltungen
vorſprechen werden, um das für dieſe Sammel-
aktion bereitgeſtellte Altpapier abzuholen. Zum
Abtransport des Altpapiers werden von den
Abholern Säcke bereitgeſtellt

Wir bitten um tatkräftigſte Unterſtützung, da
mit auch dieſe Sammlung ihren Zweck voll erfüllt.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
Oberleutnant und Kompaniechef in einem Jn-

fanterie- Regiment Helmut Haacke, Sohn des
im Weltkriege gefallenen Merſeburger Bürger
meiſters Haacke, wurde mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet.

Treudienſt-Ehrenzeichen
Der Vorarbeiter Walter Engelhardt,7 10, wurde für eine 2oſahrlge Tätigkeit

bei der Gewerkſchaft Michel-Veſta mit dem Treu-
dienſt-Ehrenzeichen ausgezeichnet.

Perſonalnachricht von der Regierung
Ernannt wurde außerplanmäßiger Regierungs

inſpektor Karl Derzynſki zum Regierungs
inſpektor.

Die Merſeburger Jungmädel erinnern
Heute melden ſich die Merſeburger Jungmädel,

um noch einmal kurz an den Jungmädel-
Abend im Schloßgartenſalon zu erinnern. Jhr
wißt doch alle, nicht wahr, liebe Eltern, was ſie
Euch zeigen wollen Nein, nicht mehr genau?!
Dann kauft ſchnell noch ein Programm, wenn es
noch welche gibt, und ſeht es Euch an. Jung-mädel geſtalten einen Abend aus eigener Kraft

Sagen fahrten- und Lagerleben der Merſeburger
JM. im Sommerlager, ſingen, ſpielen und er-
zählen die netteſten Sachen. Alſo, auf, auf zum
Schloßgartenſalon am Sonnabend, um 20 Uhr.

Merſeburger BDM. Mädel helfen
bei der Ernte

Jm Untergau werden gegenwärtig die Ar
beiten durchgeführt, die zur Vorbereitung der
Erntehilfe in der kommenden Zeit erforderlich
ſind. Die Geſamtzahl der Mädel ſteht zur Zeit
noch nicht feſt. Zunächſt werden 30 Mädel im
Kreiſe Delitzſch in Pflichtjahrſtellen unter
gebracht. Sie werden zur Unterſtützung der
Hausfrau auf kleineren Bauernhöfen eingeſetzt.
Während der Ernteseit werden andere Mädel
zur Mithilfe lagermäßig auf dem Lande zur
Hilfe eingeſetzt.

Die Ferien ſtehen bevor
Jn der Stadt Merſeburg beginnen die großen

Ferien in dieſem Jahre mit dem 10. Juli (letzter
Schultag). Am 29. Auguſt müſſen die Kinder
wieder zur Schule erſcheinen. Die größeren
Jungen werden ſich in der Landwirtſchaft nütz
lich machen, um die Ernte bergen zu helfen.

Wegen Diebſtahls feſtgenommen
Am 3. Juli wurde ein gewiſſer F. W., 32 Jahre

alt, vorübergehend wohnhaft in Halle, wegen
Diebſtahls feſtgenommen. Jn ſeinem Beſitz befand
ich ein neuer dunkelblauer Koffer mit

äſche, den er am 2. Juli zwiſchen 8 und 9.20
Uhr auf dem Bahnſteig des Bahnhofes Le un a
von einem Elektrokarren geſtohlen haben will.

Heuernte auch in den Anlagen
Jn den Merſeburger Anlagen haben Kräfte

der Parkverwaltung jetzt mit dem erſten Schnitt
des Graſes begonnen. Auch werden die Hecken,
die zum Teil ſchon ganz unförmliche Geſtalt
angenommen hatten, wieder beſchnitten.

Schont die Fluren!
Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß das

Betreten der beſtellten Felder und der Feldwege
ohne erkennbaren nützlichen Zweck verboten iſt.

e

Verdunklung: Sonnabend 21.24 Uhr bis
untag 4.46 Uhr. Mondaufgang Sonntag

2Z.22 Uhr, Monduntergang Sonntag 2210 Uhr
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Rokkreuz- Sammlung am Sonnkag
Von 12,7 Mill. Verwundeten im Weltkrieg 90 v. H. wieder dienſttauglich
Am kommenden Sonntag wird das deutſche

Volk wieder zum Opfer für das Deutſche Rote
Kreuz aufgerufen. Es gilt die große Ehrenpflicht
und das Verſprechen der Heimat einzulöſen:
unſeren tapferen Soldaten, die für uns alle ihr
Blut gaben, zu helfen, durch unſere Spende bei-
utragen, da ihnen die beſte Pflege zuteil wer
en kann. Gerade die folgenden Angaben und

gern über den Weg der Verwundetenfürſorges zum heutigen gochſtand lehren nur, die éröße

dieſes Werkes zu erkennen und danach unſere
Pflicht.

Als das deutſche Heer 1870/71 gegen Frank
reich mit eigenem Sanitätsweſen im Felde ſtand,
verminderten ſich die Todesfälle infolge Krank
heiten im Laufe des Krieges ganz erheblich. Auf
zwei durch die Waffen getötete Soldaten kam nur
noch ein Soldat, der infolge Krankheit oder
Seuchen ſtarb.

Jn den Friedensjahren nach dem Deutſch
Franzöſiſchen Kriege wurde der deutſche Heeres
teien ſyſtematiſch weiter ausgebaut, ſo
daß er zu Beginn des Weltkrieges eine führende
Stellung unter den Weltmächten einnahm. Jm
Weltkriege kamen auf rund 2000 000 Gefallene
nur noch 200 000 durch Krankheit Geſtorbene, alſo
ein Verhältnis von 1:0,1. Eine deutliche Sprache
für den hohen Stand der Verwundeten- und
Krankenfürſorge im Weltkriege ſprechen fernerfolgende Zahlen: Unter der Fürſt e des Deut-

ſchen Roten Kreuzes wurden von 12,7 Millionen

verwundeten und erkrankten deutſchen Soldaten
90,9 v. H. wieder

Für die Pflege dieſer Millionen ſtanden rund
250 000 Perſonen, 132 000 Männer und 118 000
Frauen, zur Verfügung.

Nach 25 Jahren des Friedens iſt vor nunmehr
zehn Monaten das Heer der „Kämpfer ohne

II

U

Waffen“ erneut zu ſeinem ſelbſtloſen und auf-opfernden Dienſt ſür verwundete und kranke Sol

daten angetreten. Das größte Opfer an Geſund-
eit und Leben bringt der Kämpfer an der Front.
hm gilt daher alle nur erdenkliche Sorge der

ganzen Nation, insbeſondere aber die tatkräftige
Fürſorge des Deutſchen Roten Kreuzes.

Die DAF. hilft zum Porwärkskommen
Kurzſchriftler und Maſchinenſchreiber ſtets ſehr begehrt

Viele junge Menſchen wollen vorwärtskommen
im Leben, ſie unterſcheiden ſich von den zum
Glück in der Minderheit befindlichen Alters-
2ameraden, indem ſie nicht glauben, mit beendeter
Schul oder Lehrzeit nun fürs Leben fertig zu
ſein, ſondern ſie ſehen ſich weiter um, wie ſie ihr
Wiſſen bereichern können. Da leiſtet die Deutſche
Arbeitsfront ihnen wertvolle Hilfe. Durch die
von KdFF. veranſtalteten Sprachlehrgänge iſt es
möglich, ſig Kenntniſſe in Fremdſprachen zu er-
werben. ehr wertvoll aber die Kenntnis
der Stenographie und des Maſchinenſchreibens,
ohne die heute ein Kaufmann nicht mehr ſeinen

eg machen kann die aber auch in allen anderen
Berufen wirkſame Erleichterung bringen, denn
aufſchreiben muß jeder etwas und da kann er
viel Zeit ſparen, das gleiche gilt natürlich auch
in der Erledigung des Briefverkehrs, wenn es
mit der Maſchine geſchieht.

300 Teilnehmer an den Sommerkurſen
Darüber hinaus aber iſt beſonders in unſerer

Gegend ein fühlbarer Mangel an tüchtigen
Stenotypiſten und Stenotypiſtinnen. Dabei iſt
das ein Beruf, der oft genug den Weg in andere
Stellungen öffnet. Um einerſeits dieſe Möglich-
keit des Vorwärtskommens den jungen Volks-
genoſſen ausſchöpfen zu laſſen und andererſeits
auch der Wirtſchaft durch Heranbildung guter
Kräfte zu helfen, hat die Kreiswaltung der Deut-
ſchen Arheitsfront Merſeburg regelmäßige Lehr
gänge laufen, die ſich eines guten Zuſpruchs zu
erfreuen haben. beteiligen ſich an den Lehr-
gängen im Sommerhalbjahr 1940, die jetzt laufen
oder beendet ſind, mehr als 300 Teilnehmer.
Der Hauptteil entfällt auf die Kurzſchrift, denn
hier waren 155 Anfänger in fünf Kurſen zu-
ſammengefaßt, weitere 78 nahmen an den Lehr-

ängen für Fortgeſchrittene teil. An den vier
chreibmaſchinenkurſen beteiligten ſich insgeſamt

78 Volksgenoſſen, davon waren 42 Anfänger.
Noch immer trifft man auf die irrige Meinung,

die Kurzſchrift ſei ſchwer erlernbar. Das iſt nicht
der Fall. Dieſe Meinung konnte überhaupt nur
aufkommen, als einſt im Streit verſchiedener
Syſteme die Anhänger des einen dem anderen
eine ſchwere Erlernbarkeit nachſagten. Damit
haben ſie lediglich der ganzen Sache geſchadet.
Jn 36 Stunden (24 Abende mit je 1 Stunden)
iſt für jeden normal h die Kurzſchrift zu
erlernen. Und es macht Freude, zu ſehen, wie
ſo ein zu einer erngemeiniggh zu
ſammenwächſt. Da ſitzen ſie in der Mädchen-
berufsſchule auf den Bänken, die weiblichen und
männlichen Teilnehmer. Der Leiter oder die
Leiterin erklärt in leichtfaßlicher Weiſe, die man
im Schreiben kürzen kann, denn das iſt ja
ſchließlich der Sinn der „Kurz“ Schrift. Hat man
erſt die Anfangsgründe weg, dann geht es mit
Rieſenſchritten auch ſchon dem Ende zu. Und wie
nett ſpielt ſich eine ſolche Lehrſtunde ab. Man
lernt aus den Fehlern, denn „Schularbeiten“
müſſen auch gemacht werden. Die Fehler laſſen
Rückſchlüſſe zu auf das, was noch nicht richtig
ſitzt. Und das wird dann in der nächſten Stunde
noch einmal ſo gut und ſo gründlich erklärt, daß
man es ein zweites Mal beſtimmt richtig ſchreibt.
Gute Erfolge in den Kurſen

Wir haben mit dem Kurſusleiter, Pg. Caeſar,
einmal über den Erfolg der Lehrgänge geſprochen.
Er betonte, daß es eine Freude ſei, mit den
Kurſusteilnehmern zu arbeiten, da ſie Cekn
Lerneifer an den Tag legen. Aber der Erfolg
bleibe nicht aus, denn bisher ſeien alle Teil-
nehmer, die auf Grund ihres Könnens ſich um
eine Stelle bewarben, auch untergebracht worden.
Das iſt wohl das beſte Zeugnis für den Erfolg
dieſer Aktion der Deutſchen Arbeitsfront. Sehr
weckmäßig aber iſt für die Teilnehmer der An
Zub an die Kurzſ r n w der DAF.
(Kurzſchrift-Verein), dort wird die Fortbildung
epflegt, die allein zur Erreichung höchſter
chnelligkeiten führt. m.
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Keine vorzeitige Rückkehr!
Dringender Appell an die Rückgeführten.
Nachdem der Führer nach der vollſtändigen

militäriſchen Zerſchlagung Frankreichs in einer
Botſchaft an die rückgeführten Volksgenoſſen
aus den unmittelbar bedrohten Grenzgebieten
die Stunde der Rückkehr in die heimatlichen
Städte und Dörfer ankündigen konnte, ließ ſich
bei einigen rückgeführten Volksgenoſſen der
Saarpfalz das Heimweh nach dem eigenen Herd
nicht mehr länger in Ketten legen. Trotz der
wiederholten dringlichen Ermahnungen von
Partei und Behbörden, unbedingt die vorſchrifts
mäßige Rückberufung, abzuwarten, haben ſich in
einem Ort des freigemachten Gebietes die Be
wohner eingefunden. Da die Vorausſetzungen
für die Wiederbeſiedlung noch nicht gegeben
waren, ſahen ſich die Polizeiorgane im Jntereſſe
der Rückkehr gezwungen, das Betreten der Ort-
ſchaft zu verhindern. Dieſen Fall nimmt Gau
keiter Bürckel zum Anlaß, erneut in einem
dringenden Appell an alle Rückgeführten aus
der Saarpfalz, die ſich im Reichsgebiet auf
halten, die dringende Bitte zu richten, in der
bisher bewieſenen Diſziplin die ordnungs-
gemäße Rückberufung abzuwarten.

Wie ſteht es mit dem Obſt?
Schnelle Erweiterung der Gemüſeguswahl.

Die Ausweitung in der Verſorgung der Ob ſt-
märkte geht nur langſam vor ſich. Das liegt
nicht zuletzt daran, daß der Ernteertrag des
eigenen Gebietes, beſonders bei Kirſchen und Erd-
beeren, infolge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe
hinter den Erwartungen zurückgblieben iſt unddie laufend erfolgenden Einfuhren h irkungs

voll genug ergänzen kann. Mitunter es aber
auch daran, daß die Ware durch Direktkauf des
Verbrauchers beim Erzeuger in unerwünſchter
Weiſe der Verteilungskontrolle der Marktverbände
entzogen wird. Das iſt beſonders auch in der
Merſeburger Gegend der Fall.

Die Verſorgung der Märkte mit Gemüſe hat
ſich weiter gebeſſert. Neben reichlicher Anliefe
rung in Karotten, grünen Erbſen und Kohlrabi
hat ſich auch die Zufuhr in Frühkohl (Weißkohl
und Wirſing) weſentlich verſtärkt. Großes Jnter-
eſſe ded für Tomaten und Blumenkohl, bei
denen der zunächſt noch geringe Anfall aus der
hieſigen Erzeugung durch holländiſche und italie-
niſche Einfuhren ergänzt wurde. Reichlich waren
Radieschen und Rettiche vorhanden, auch Gurken
waren gut erhältlich, wenn auch Salatgurken aus
dem Freiland in größeren Mengen erſt von Mitte
Juli ab r ſein werden. Jn Kopfſalat
ließen ſich alle Kaufwünſche erfüllen, ohne daß es
bei den umfangreichen Zufuhren indeſſen zu Über-

ſtänden gekommen wäre. Die Beſtände an Zwie-
beln alter Ernte ſind faſt aufgebraucht, die neue
Ernte und die jetzt erfolgenden Einfuhren aus
Italien laſſen aber keine Unterbrechung in der
Verſorgung eintreten.

Radfahrer, haltet Diſziplin!
Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen

Polizei wendet ſich erneut an die Radfahrer, die
klaren und eindeutigen Beſtimmungen der Ver
kehrsordnung zu begchten. Seitdem der Autover-
kehr eingeſchränkt iſt, haben ſich die Radfahrer zu
„Herren der Straße“ gemacht. Zu zweien,dreien und mehr Fahren ſie neben-
einander, überſehen die Radfahrwege und be-
nutzen den Fahrdamm, ja teilweiſe jagen ſie in
den Vorſtädten ſchon über den r ge
fährden den Fußgänger. Die Zahl der Radfahreriſt im Kriege rin angewachſen, ſo daß jetzt
in der Zeit vor Arbeitsbeginn und nach Feier-
abend wahre Kolonnen radelnder Volksgenoſſen
nebeneinander auf den Straßen fahren und den
Verkehr behindern. Das Geſchenk der faſt auto-
freien Straße hat den Radfahrer mutwillig ge
macht und der Reichsführer 54 und Chef der deut-
ſchen Polizei richtet deshalb erneut ernſte Ermah-
nungen an die Radfahrer, die offenbar Jergeken
haben, daß es noch eine Verkehrsordnung gibt.

Beginn der großen Fahrt
und Lageraktion des Merſeburger Junagavolks.

Der Jungſtamm VII/302 Merſeburg hatte es
ſich zur Aufgabe gemacht, in dieſem Jahr die
Fahrt und Lageraktion in vollem Umfange
durchzuführen. Das ſtellte die Jungvolkführer
und Pimpfe vor eine große Aufgabe. Um die
Gewähr für die Einſetzung der Einheiten zu
haben und vor allen Dingen die Fahrten und
Lagerkameradſchaft zu fördern, hat der Jung-
ſtamm als Vorbereitung für dieſe Sommer-
aktion, Wochenendlager und Fahrten im Monat
Juni durchgeführt mit einer Beteiligung von
weit über 400 Jungvolkführern und Pimpfen.

Jn dieſen Wochenendlagern haben die
Pimpfe das Letzte erlernt, was ihnen noch
fehlte. Aus dieſen Vorarbeiten heraus entſtand
die Aufgabe, 400 Pimpfe in dieſem Jahr auf
Fahrt und in die Lager zu ſchicken. Hierbei
haben ſich Jungvolkführer und Pimpfe erfolg-
reich eingeſetzt.

Vom 10. Juli bis Anfang Auguſt gehen nun
die Pimpfe auf Fahrt und in die Lager. Da
im vorigen Jahr ausſchließlich die engere Hei
mat durchfahren wurde, ſo haben ſich in dieſem
Jahr alle Fahrtengruppen, den Harz zum Ziel
ausgeſucht. Bei vielem Sehenswerten werden
die Pimpfe die Liebe zu ihrer deutſchen Heimat
kennen lernen.

Bei Stößen und in Zweimen finden
zwei Lager ſtatt, die einſchließlich als Haupt
aufgabe Ernteeinſatz haben. Am Ende dieſer
Aktion können die Pimpfe freudig erzählen, daß
ſie dem Bauer beim Einholen der Ernte ge-
holfen haben. Erzählungen, Tagebücher und
Bilder werden am Schluß dieſer Fahrten davon
Zeugnis ablegen, wie ſchön dieſe Fahrten und
Lager für jeden waren.

Am v vormittags 10.75 Uhr, findet
auf dem Mittelſchulplatz in Merſeburg als Auf
takt zu dieſer Aktion ein Jungſtamm-
appell ſtatt. Alle Eltern haben dort Ge
legenheit, ihre Pimpfe im Dienſt zu ſehen.

Damit haben die Fahrten und Lageraktion
in vollem Umfange begonnen.

Schiffsjungen für die Handelsſchiffahrt
Jungen, die den Beruf des Seemannes er

reifen wollen, können durch eine gewiſſenhafteKorougbſidan ſich auf dieſen Beruf vorbereiten.
Sie wenden ſich an die Zentralſtelle für Voraus-
bildung und Berufslehre in der eſchiffahrt,
Hamburg-Altona, Den 45, und erhalten von
dort die nötigen Papiere und nähere Auskunftüber alles Wſenswerte aus dem Beruf des See

mannes.

Kriegsfragen zur Sinesmmenſteuer
Der Sachbearbeiter des Reichsfinanzminiſte

riums, Ober-RegRat Dr. Oefteing, klärt
Zweifelsfragen, die ſich durch die Kriegsverhält
niſſe bei der Einkommenſteuer ergeben haben.
Luftſchutzaufwendungen eines Hauzyeſtgerg ſind
als erbungskoſten ſteuerfrei. Die Verdunke-
lungsaufwendungen für die eigene Wohnung des

ausbeſitzers rechnen jedoch zu den Koſten der
ehensführung und können nicht als WVerbungs

koſten geltend gewacht werden. Aufwendungen
er Zwecke des zivilen Lu n es können auch
ei den Einkünften aus ſelbſtändiger Arbeit als

Betriebsausgaben voll abgeſetzt werden. Bei
Neubauten von Einfamilienhäuſern ſind die Auf
wendungen für den Luftſchuzkeller in voller Höhe
vom Grundbetrag des Nutzungswertes abzugs
ähig.n Rahmen der Familienunterſtützungen wer

den ſteuerfreie Beihilfen auch gegeben,

ZTellophan S. h Hulh
wenn dadurch ganz oder teilweiſe Aufwendungen

edeckt werden, die in der Einkemmen und Lohn
ceuer als „Sonderausgaben“ bezeichnet werden.

Für die ne des zugelaſſenen Höchſt
betrages ab ähiger Sonderausgaben kommen
daher nur ſtungen aus einer a in Be
tracht, eine in der Praxis für die betroffenen
Familien weoſentliche Verbeſſerung.

Ein neuer Erlaß des Reichsfinanzminiſters
über Rückſtekllungen für Urlaubsaufwendungen
beſtimmt, daß derartige Aufwendungen Betriebs-
ausgaben ſind. Eine Rückſtellung für
ſolche Aufwendungen iſt anzuerkennen.

Vorſicht beim Sammeln von Pilzen!
Die warme Sommerzeit bringt uns Beeren

und Pilze in Mengen. Für den Küchenzettel be
deuten dieſe Waldfrüchte eine recht angenehme
Abwe un Es iſt eine Forderung der Kriegs
zeit, dieſe Waldprodukte der Volksernährung in
ausgedehntem Maße zuzuführen.

Pilzſammler, nützt die
von euch wäre reich beladen heimgekehrt, wenn
kein Zweifel über die Eßbarkeit dieſes oder jenes
Pilzes beſtanden hätte. Die Parole für das Pilz-
jahr 1940 muß daher lauten:

1. Lerne jeden Pilz genau kennen!
2. Jß niemals alte und verdorbene Pilze!
3. Sei peinlich in der Auswahl der Pilze!

Alle Pilzſammler werden erneut auf die Pilz
beratungsſtellen hingewieſen. Es liegt im Jnter
eſſe eines jeden, der in der Pilzkunde nicht ganz
ſicher iſt, die geſammelten Pilze dort zur Be
ratung vorzulegen.

Auch jetzt 5Stammkunden
Für gerechte Verteilung nichtrationierter Mangelware unentbehrlich

Einen klärenden Beitrag zum Problem des
„Stammkunden“ veröffentlicht die „Soziale
Praxis“. Von den Aufſichtsorganen des Staates
ſei das Stammkundenprinzip gebilligt worden;
als Stammkunde müſſe aber auch die Hausfrau
mit dem ſchmalen Geldbeutel zählen und nicht
z vergeſſen die ſpätkaufende Angeſtellte oder
Arbeiterin die nur ihren Einkauf mit einer
P ffen Regelmäßigkeit im gleichen Geſchäft eru Der Einzelkaufmann des ader noch eine
Aufgabe zu löſen, nämlich die g.
lenkung. Waren, die reichlich vorhanden ſind,
ſoll er auf jeden Fall reſtlos und ſchnell unter
bringen, namentlich, wenn es ſich um leicht ver
derbliche Güter handelt. Er werde daher andere,

be ler Ware ſo e zurückhaltenund die Käuferſchicht auf ſene reichlich verfügbaren
Waren verweiſen, bis dieſe abgeſetzt ſind. Zu
fordern ſei nur, daß er inzwiſchen alle Käufer
ha dte behandelt. Gelangt der Einzel

ändler aber zum Verkauf jener Mangelware,
dann werde er den Kreis derer, an die er ſie

Er werde ſichabgibt, wieder begrenzen müſſen.
reis der Stammkunden zurückwieder auf den

ziehen.

T ſei der regelmäßige Einkauf im
eſchäft das ſicherſte ſachliche Kennzeichen

es Stammkunden. Aber es genüge pi allein.
Es müſſe der Eindruck hinzukommen, daß der
Käufer ſeinen Bedarf an beſtimmten Waren ganz
oder doch überwiegend im gleichen Ge
ſchäft deckt. Erſt dies mache ihn zum Stamm-
kunden. Solle er dieſe Eigenſchaft aber betätigen
können und abgehalten werden, aus verſchiedenen
Geſchäften kleine Mengen zuſammenzutragen,
dann müſſe der Einzelhändler dieſen Stamm
kunden ſeinem Bedarf gemäß verſorgen, ihm alſo
unter Umſtänden größere Mengen

als anderen Verbrauchern zuteilen.Somit erſcheine der Stammkunde als Aus
gangspunkt einer gerechten Verteilung nicht
rationierter Mangelware unentbehrlich. Be
dingung ſei nur, daß der Einzelhändler es
mit der Gerechtigkeit ernſt nehme.

ne Mancher.
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Kriegseinſatz unſerer Mädel im Gau Halle- Merſeburg
Obergauführerin Käthe Neifferth zur Woche des berufstätigen Mädels

„Wen die Woche des berufstätigen Mädels
erfaſſen will?“ die Obergauführerin blickt auf
von einer langen Liſte, die vom Kriegseinſatz
ihrer Mädel berichtet, „das letzte Mädel,
das den Weg in die Arbeit noch nicht
gefunden hat! Die Zahl der Mädel, diewirklich nichts tun, iſt allerdings verſchwindend
gering in unſerem Gau, dem Gau der Arbeit,
wie wir ihn voll Stolz nennen dürfen. Hier
alſo kann dieſe Woche mehr als Anfeuerung der
ſchon tätigen Mädel gewertet werden, als eine
frohe Beſtätigung für jede, daß ſie in ihrem
glühenden Willen, für Führer und Vaterland
zu ſchaffen. Abertauſende von Kameradinnen

t

„Alſo wollen wir in der Hauptſache von
berufstätigen Mädeln ſprechen, die in ihrer
Freizeit Kriegseinſatz leiſten

„Ja. Anfangen können wir mit den vielen
Mädel, die den Winter über bis Oſtern Spiel-
zeug gebaſtelt haben. Nicht nur für Weihnachts
beſcherungen und für Kinder in den Oſtgebieten,
ſondern vielfach auch für die Kindergärten
der RSV. Wieviele das ſind? Sehr, ſehr
viele, auch kleinere. Eine konkrete Zahl kann
ich für die Mädel nennen, die in Geſchäftshaus-
halten freiwillige Hilfe geleiſtet haben, oder die
auch als Unterſtützung der Hausfrau für Stun-
den oder halbe Tage in Familien- Haushalte ge-
gangen ſind: 425 Mädel haben das getan. 500
Mädel haben in Gemeindeämtern und Schreib-
ſtuben geholfen, ſehr lebhaft lief der Einkaufs-
dienſt, der Mädel und Pimpfe der Hausfrau
t gFrlediguns von Beſorgungen zur Verfügung
tellt.“

„Und wie iſt dieſe ganze freiwillige Hilfe orga-
niſiert? Wie machen Sie es, daß Sie die richtigen
Mädel auch immer an der richtigen Stelle ein
ſetzen

„Wir haben da einen Bereitſchafts-

Mohnkapſeln ſammeln
Die bei der Mohnernte anfallenden Mohn

kapſeln werden nach neuerem Verfahren chemiſch
aufgeſchloſſen und zur Opiumgewinnung verar-
beitet. Gerade während des Krieges wird das
Opium für die Wundbehandlung in ſehr großem

aße benötigt, und es iſt deshalb notwendig, daß
in dieſem Sommer jeder Mohnanbauer die Kapſeln
ſorgfältig ſammelt und für den Verkauf bereit hält.
Der Ankauf erfolgt durch beſtimmte Genoſſen-
ſchaften und Verteiler. Für den Doppelzentner
reiner Mohnkapſeln mit etwa 10 em langem Stiel
wird ein Preis von 4 bis 5 M. gezahlt, der unter
Umſtänden noch erhöht wird.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heute:
Merſeburg. 20 Uhr, Schloßgartenſalon: Sing und Spiel-

abend des BDM. 20 Uhr, „Ratskeller“: Monats
appell der Landwehrkameradſchaft. 20.15 Uhr, bei
Kamerad P An der Geiſel: Artilleriſten.

Dölkau. 21 Uhr, Schule: Dienſtbeſprechung d. Ortsgruppe.

Göhren. 20.30 Uhr in Goſtau, Gaſthaus Weidner:
Filmabend.

Görſchen. 21 Uhr in Kleingörſchen bei Heiger:
enſtbeſprechung der Ortsgruppe.

Großgräfendorf. 20 Uhr, Gaſthaus Breyer: Filmabend.
Kötzſchen. 20.15 Uhr, Gaſthaus Lindner: Filmabend.
Günthersdorf. 20 Uhr, Gaſthof „Schwarzer Bär“: Chiem

ſeer Bauerntheater: „St. Paul in St. Peter.“
Bad Dürrenberg. 16 Uhr, Schießſtand: Schießen und

Appell der ehem. Garde.
Geuſa. 20 Uhr in Blöſien bei Bauer: Dienſt-

beſprechung des NS.Reichskriegerbundes.
Röcken. 20.30 Uhr, Gaſthaus ich litz Dienſt

beſprechung der z 7Knapendorf. 20.30 Uhr: Mitgliederverſammlung der
W rKreypau. 20.30 Uhr, Gaſthaus Teichmann: Mitglieder-
verſammlung des NS.Reichskriegerbundes.

un Uhr, „Roter Hirſch“: Appell des Kyffhäuſer
undes.

Nempitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Rettig: Dienſtbeſprechung
des Kyffhäuſerbundes.

Niederwünſch. 20 Uhr, bei Ockler: Kameradſchaftsappell
des NS.Reichskriegerbundes.

Morgen:
Merſeburg. St. Gotthard: 10 Uhr, SA.Schießplatz:

Schießen der Politiſchen Leiter. 15.30 Uhr,
„Kaſino“: Abſchiedsfeier der Saarrückgeführten.
20 Uhr, „Gotthardſäle“: Chiemſeer Bauerntheater:
„St. Paul in St. Peter.“

Leuna. 15 Uhr, Stadion Leuna: „Tag des BDM.“ (ſport
liche Veranſtaltung).

Knapendorf. 20.30 Uhr: Filmabend.
Burgſtaden. 15 Uhr, bei Schiller: Mitgliederverſamm-

lung der NSKOV.
Göhren. 15 Uhr, bei Beltz in Großgöhren: Mit-

gliederverſammlung der Kriegerkameradſchaft.Sößen. 15 Uhr, bei Polay: Mitgliederverſammlung der

Kriegerkameradſchaft.
pergee 20 Uhr, bei Schmidt: Monatsverſammlung des

artenbauvereins.

dienſt eingerichtet. Die Adreſſen der Mädels,
die Zeit zur Hilfeleiſtung haben, werden dort ge-
führt. Benachrichtigt ſind ſie dann ſchnell.“

„Was tun denn die Mädel für die Soldaten,
abgeſehen von ihrer Betreuung der Verwundeten,
von der wir ja laufend berichten?“

„Sie ſtopfen Strümpfe! Der Untergau Torgau
hat es da auf 1026 Paar in einem Monat gebracht.
Fröhlich ziehen ſie mit dicken Beuteln kaputter
bzw. heiler Strümpfe durch die Stadt

„Halt! Beutel iſt ein Stichwort! Die Flick-
beutel- Aktion der NSFrauenſchaft beteili-
gen ſich Jhre Mädel da auch?“

„Mit Begeiſterung. Ebenſo unterſtützen ſie
NS.Frauenſchaft und NSV. beim Bahnhofs
dienſt der NSV. 500 Mädel im Gau ſind da
für eingeſetzt. Zwiſchen 18 und 23 Uhr helfen ſie
auch im Bahnhofsdienſt des DRK.“

„Da wird ja denen, die eine Geſundheitsdienſt
Ausbildung bekommen haben, ihr neues Wiſſen
gut Alten kommen.“

„Ja, wir haben jetzt eine ſtattliche Zahl von
G D. Mädel im Gau. 2000 haben wir allein
ſeit n ausgebildet. 60 von ihnen
ſind im Gau als Unterſtützung der NS. Schweſtern
eingeſetzt, und was meinen Sie wohl, wie ſtolz
die 30 ſind, die ſeit kurzem in den Krankenhäuſern
zur Vertretung von Schweſtern an Urlaubstagen
eingeſetzt werden!“

„Fein. Aber wie ſchaffen Sie es mit. der Zeit?
Wir ſprechen doch in der Hauptſache von berufs-
tätigen Mädeln?“

„Sie opfern ihre Freizeit, d. h. alſo das
Wochenende. Mädel ſind dabei, die hören um
13 Uhr am Sonnabend auf und treten um
14 Uhr ihren Dienſt im Krankenhauſe an, nimmer-
müde und hell begeiſtert. Zeit opfern auch alle
en Mädel, die noch in die Schule gehen, ſie
haben ſich ausnahmslos freiwillig zu einer
Erntehilfe von mindeſtens drei Wochen Dauer

gemeldet. Einige tauſend kommen da zuſammen
im Gau, und von dieſen vielen wird eine ganz
kleine Ausleſe in den Oſten fahren, um Wolhynien-
deutſchen bei der Anſiedlung zu helfen 30 Mädel
ſind dafür ausgeſucht worden. Und wiederum 60
haben eine Sonderaufgabe während der Erntezeit
zu erfüllen: Sie kommen in alle die bäuerlichen
Haushalte im Gau, die in dieſem Jahr kein
Pflichtjahrmädchen bekommen konnten, und helfen
ſo der Bäuerin wenigſtens während der
ſchwerſten ſechs Erntewochen.“

Das iſt ein ſchönes und ſtolzes Ergebnis, das
die Obergauführerin da berichtet. ie ſtrahlt,
als e hinzufügt: „Unſere Mädel ſind ja ſo
begeiſtert! Daß ſie mit ihrem Einſatz dem
Führer helfen, das macht ſie unbeſchreiblich

glücklich.“ —ir.
Gauleiter Eggeling im Kreiſe Torgau

Den Abſchluß der Betriebsappelle des Gau-
leiters dieſer Woche bildeten zwei Anſprachen in
Betrieben des Kreiſes Torgau. Die Gefolgſchafts
mitglieder dieſer von unſerem Gauleiter beſuchten
Werke kommen ſtets in froher Erwartung zu
ihren Betriebsappellen. Voll Spannung lauſchen
ſie ſeinen Worten. Wenn er zu ihnen ſpricht von
den tieferen Urſachen dieſes Krieges, von den
wahren Urhebern dieſes Kampfes, den Juden, der
zum großen Entſcheidungskampf, den die Ge-
ſchichte je ſah, aufhetzte und der in der jungen
Wehrmacht des nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch-
land einen Widerſacher gefunden hat, mit deſſen
Geiſt und Entſchloſſenheit er niemals im entfern
teſten rechnete. Der Gauleiter ſagte den ſchaffen
den Menſchen dieſer Betriebe Dank für den Ein
ſatz. Mit dem Gelöbnis im Herzen, auch weiter
hin ihre Pflicht für 17 und Volk zu tun,
gingen ſie wieder an ihr Tagewerk.

W Landkreis Merſeburg
Wichtig für alle Kreiseinwohner
Wie aus dem Amtsblatt des Landkreiſes

Merſeburg zu erſehen iſt, wird in der Zuteilungs
periode vom 1. bis 28. Juli eine Sonderzuteilung
von 125 g Butter an die Verſorgungsberechtigten
je Perſon ausgegeben.

Fulktermiktelſcheine für Pferde und Hunde.
Wir machen auf die Bekanntmachung des

Landrats des Landkreiſes Merſeburg auf die
Ausgabe von Futtermittelſcheinen für Pferde und

Hunde aufmerkſam.

Auszeichnung eines Spanienkämpfers.
da. Burgliebenau. Der Maſchinenobergefreite

Karl Kleitzz erhielt als Anerkennung für ſeine
beſonderen Leiſtungen im Spaniſchen Freiheits
kampfe das Deutſche SpanienKreuz in Bronze.

Gefährliches Spielzeug für Kinder.
da. Seit einiger Zeit hatten ſich größere

Schuliungen Gummiſchleudern angefertigt. Jhr
Ziel war das Schleudern mit Steinen nach
Tauben oder ſonſtigen Gegenſtänden, verſehent
lich ging es auch in Fenſterſcheiben. Die Sache
wurde der Polizei gemeldet, die die Schleudern
mit Beſchlag belegte.

Abfluß von Regenwaſſer in den ElſterSaale-Kanal.
d. Kleinliebenau. Es iſt beabſichtigt, den Bau

für die Entwäſſerung der Seitenwege unter der
Brücke der Reichsautobahn über den Elſter-Saale
Kanal mit Ablauf des anfallenden Regenwaſſers
in den Kanal durchzuführen. Der Plan kann bei
d Amtsvorſteher in Kleinliebenau eingeſehen
werden.

Jm Kriege erſt recht Spdrt treiben.
dh. Zöſchen. Die Verſammlung des Fußball

vereins 1912 Zöſchen am Donnerstag im Gaſt
haus „Deutſcher Hof war gut beſucht. Künftig
ſollen die Verſammlungen wieder regelmäßig,
wie vor dem Kriege, gehalten werden, und
zwar an jedem erſten Donnerstag im Mongt.
Nach Erledigung der Beitragsfrage herrſchte
Einmütigkeit darüber, daß trotz der Einbe-
rufung vieler Mitglieder zum Heer zwei Mann-
ſchaften, eine Jugend- und eine Herrenmann-
ſchaft, für Serienſpiele dem zuſtändigen Fach
amt in Halle zu melden ſind. Die Beſtellung
einer größeren Anzahl Doppelloſe der Lotterie
des Reichsbundes für Leibesübungen iſt ge
tätigt. Die Verſammlung wurde mit der
Führerehrung durch den neuen Vereinsführer,
Pg. Willy Sperling, geſchloſſen.

Kund um das Schkeuditzer Kleeblati
Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter

si. Schkeuditz. Am Donnerstagabend fand in
der Bahnhofswirtſchaft bei Pg. Kummer eine
Dienſtbeſprechung aller Politiſchen Leiter und
Führer der Gliederungen der NSDAP., Orts
gruppe SchkeuditzNord ſtatt. Ortsgruppenleiter
Pa. Fredrich eröffnete mit einem Gruß an
den Führer die Beſprechung. Er hieß die zahl
reich erſchienenen Parteigenoſſen willkommen
und begrüßte außerdem noch den Ortsgruppen-
leiter der Ortsgruppe SchkeuditzOſt, Pg. Zehen
der, der im Laufe des Abends zu den Partei-
genoſſen ſprach. Jn ehrenden Worten gedachte
alsdann Pg. Fredrich des am Mittwoch ver
ſtorbenen Parteigenoſſen Alsleben, dem alle
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen eine
Minute ſtillen Gedenkens widmeten. Nachdem
Pg. Fredrich verſchiedene parteiamtliche Be
kanntmachungen zur Kenntnis gebracht hatte,
übermittelte er dem Poſtſchaffner Karl En
gers zur Verleihung des Treudienſtehren-
zeichens für 25jährige Dienſtzeit die beſten
Glückwünſche aller Anweſenden. Jn weiteren

Ausführungen betonte er, daß die letzten Er-
eigniſſe allein wert genug ſeien, ſie erlebt zu
haben. Und was wir noch erleben werden,
ſtammt einzig und allein aus der Jdee des
Führers. Jn faſt einſtündigem Vortrag ſprach
dann Ortsgruppenleiter Pg. Zehender über
die Auswirkung der Staatsideen von früher
und heute. Die nationalſozialiſtiſche Weltan
ſchauung iſt die geiſtige Einheit aller, die Adolf
Hitler geſchaffen hat. Auf dſeſer Weltanſchauung
baut ſich alles auf. Solange jeder deutſche
Mann bereit iſt, für ſie zu kämpfen, ſolange
wird auch das deutſche Reich beſtehen. Seine
intereſſanten und tiefgründigen Ausführungen
fanden lebhafte Zuſtimmung aller Partei
genoſſen. Durch reichen Beifall wurde dem
Redner Dank abgeſtattet. Mit einem Gedenken
an den Führer ſchloß Pg. Fredrich die Be
ſprechung.

Wer weiß etwas?
zi. Am Dienstag, dem 2. 7., gegen 18.45 Uhr,

näherte ſich in der Dölziger Straße unweit der
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Luppebrücke ein unbekannter Mann in ſchamloſer
Weiſe zwei jungen Mädchen und entfernte ſich
dann in Richtung Dölzig. Beſchreibung des
Täters: 1,70 bis 1,72 em groß, 38 bis 40 Jahre
alt, hageres Geſicht, ſchlanke Figur, bartlos. Be-
kleidung: Grüne Leinenſportjacke, dunkle Stiefel-
hoſe, Ledergamaſchen, ſchwarze Schnürſchuhe und
Schlägermütze. Er führte ein Fahrrad mit einemPwappkarton auf dem Gepäckträger und außerdem

eine Aktentaſche mit ſich. Perſonen, denen der
Geſuchte bekannt iſt oder die ſonſt Angaben über
ihn machen können, werden gebeten, ſich um
gehend bei der Kriminalpolizei Schkeuditz zu
melden.

Rektor a. D. Krelling iſt kok.
zi. Wehlitz. Heute wird hier der im Alter

von 75 Jahren in Merſeburg verſtorbene Rektor
a. D. Krelling beerdigt. Er findet ſeine letzte
Ruheſtätte an der Stätte ſeines langjährigen
Wirkens. Als gebürtiger Schkeuditzer kam er im
Jahre 1890 nach Wehlitz wurde 1904 dort Haupt
lehrer und 1921 Rektor an der Wehlitzer Schule.
Er trat im Jahre 1930 nach vierzigjähriger Dienſt-
zeit in den wohlverdienten Ruheſtand.

Stand der Ernke im Ortksbereiche Wengelsdorf.
s. Ein Gang durch die hieſigen Fluren berech-

tigt den Bauer in dieſem Jahre zu den beſten
Hoffnungen. Das Getreide, ſowie auch die Hack
früchte haben ſich in dem ſommerlichen Wetter der
ietzten Wochen gut entwickelt. Da ſchlimmes
Wetter unſere Fluren bisher verſchont hat, ſo
ſteht das Getreide noch gut auf den Halmen, was
beim Einbringen der Ernte ſpäter ſehr wohl
tuend empfunden werden dürfte. Doch wäre ein
durchdringender Regen für alle Feldfrüchte jetzt
ſehr zu wünſchen.

W AnsdemsGeſſeltals

Ehrung für Treue im Dienſt.
gn. Großkayna. Der Vorabeiter in der Ver

ladung Veſta, Walter Engelhardt, Merſe
burg, konnte am Freitag auf eine 25jährige Tätig
keit bei den Gew. Michel und Veſta zurückblicken.
Dem allgemein beliebten und geachteten Jubilar
wurden viele Ehrungen zuteil. Pg. Dr. Wink-
ler beglückwünſchte den Arbeitskameraden zu
ſeinem Ärbeitsjubiläum und dankte ihm im Aufs-
trage der Werksleitung und der Hauptverwaltung
der Michelwerke für die langjährige treue Mit
arbeit. Mit einem wertvollen Geſchenk und einem
namhaften Geldbetrag ſowie der Denkmünze des
BraunkohlenJnduſtrievereins fand die bewieſene
Betriebstreue auch eine ſichtbare Ehrung. Der
Betriebsobmann überreichte im Auftrage des
Kreisobmannes der DAF. die Ehrenurkunde der
Deutſchen Arbeitsfront mit den herzlichſten Glück-
wünſchen, dabei zum Ausdruck bringend, daß es
dem Jubilar noch möglich ſein möge, auch das 40-
und 50jährige Arbeitsjubiläum innerhalb der Be-
triebsgemeinſchaft zu feiern. Auch die Arbeits-
kameraden der Verladung Veſta haben mit einem
wertvollen Geſchenk ihre Ehrung zum Ausdruck

gebracht. zFaulheit wird beſtraft
gſch. Lützkendorf. Der 29jährige Paul R. aus

Naumburg hatte im Juli 1939 in einem hieſigen
Betriebe Arbeit erhalten. Da ihm dieſe aber nicht
paßte, blieb er oft der Arbeitsſtelle fern. Trotz
mehrfacher Verwarnung und einer gegen ihn ver
hängten 14tägigen Schutzhaft änderte R. ſein Ver-
halten nicht. Jm März d. J. fehlte er 15 Tage,
im April 10 Tage. Die Folge war ein Strafver-
re wegen Arbeitsvertragsbruchs. Vor dem

mtsgericht Naumburg erklärte der bereits mehr
fach vorbeſtrafte Angeklagte jetzt, daß er die
ſchlechte Luft im Betriebe nicht hätte vertragen
können. Es wurde ihm aber geſagt, daß er dann
zu einem Arzt gehen mußte. Während der Amts-
anwalt drei Monate Gefängnis beantragte, er-
kannte das Gericht auf zwei Monate Gefängnis.
Jn der Urteilsbegründung wurde betont, daß der
artige Eigenmächtigkeiten unter keinen Umſtänden
geduldet werden könnten. Jm Kriege hat jeder
an ſeinem Platz ſeine Pflicht zu erfüllen.

Nach 26 Jahren wiedergefunden.
g. Mücheln. Der Einwohner Otto Wedekind

verlor während der Marneſchlacht des Welt-
krieges ſeine Brieftaſche mit dem Soldbuch. Als
nun unſere ſiegreichen Truppen in dieſem Kriege
den Ort Montigny d'Allier beſetzten und die Häuſer
durchſuchten, trafen ſie einen Einwohner, der ihnen
die dem Frontkämpfer von 1914 Otto Wedekind
verlorene Brieftaſche und das Soldbuch aushän-
digte. Der Franzoſe hatte die Brieftaſche gefunden
und ſie als Andenken an den Weltkrieg aufbe-
wahrt. Brieftaſche und Soldbuch wurden jetzt
dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt.

Kommt alle am Sonntag zum „Tag des BDM.“
in das Stadion Leuna! Beginn der Ver
anſtaltung 15.00 Uhr.

.,SGSSSSGGGUGWOGE fo GWwwGwoOWGemwÜWGWWweG maniaSthulungstagung
des NGS.-Lehrerbundes

NSG. Jm Hans-Schemm-Haus in Halle fand
eine Schulung der Gaufachſchaft VI des NS.
Lehrerbundes ſtatt, in deren Mittelpunkt das
Berufs und Fachſchulweſen für die weibliche
Jugend ſtand. Der Gauwalter, Pg. Dr. Grah-
männ, ſtellte die Tagung in den großen Rahmen
des erziehlichen Geſchehens durch grundſätzliche

n über den Kampf um die deutſche
ule.
Pgn. Dr. Berghoff vom Arbeitsamt Halle

ging in ihren Ausführungen auf den Arbeits
einſatz der Frau in der Kriegszeit, beſon-
ders auf die ne ie landwirt-ſchaftliche und haus wirtſchaftliche Lehre, ſowie auf
die Dienſtverpflichtung von Frauen ein.

Den Arbeitseinſatz vom Standpunkt der haus-
wirtſchaftlichen Berufsſchule behandelte die Reichs
referentin für die weibliche Erziehung der Fach-
ſchaft Vl, Pgn. Maaß, Berlin. Sie hob die Be-
deutung der hauswirtſchaftlichen Berufsſchule für
die Erziehung und fachliche Ausrichtung, gemäß
dem richtigen Berufsbilde, hervor.

Der Gauſchulungswalter des NS. Lehrer-
bundes, Pg. Gralle, gab den Teilnehmern mit
ſeinem Vortrag über den „Nationalpolitiſchen
Unterricht im Kriege“ die beſondere Ausrichtung
für dieſen wichtigen Unterrichtszweig unſerer Be-
rufsſchule.

Pgn. Hallmann vom Reichsnährſtand Halle
gab ein umfaſſendes Geſamtbild über die beruf-
liche Ertüchtigung und den Einſatz unſerer Land
jugend.

Das Hauptreferat hielt Pgn. Maaß Berlin,
über den Neu- und Ausbau des weib-
lichen Berufsſchulweſens. Jn ihren
Ausführungen kennzeichnete ſie die Vielſeitigkeit
der weiblichen Berufsſchulbildung beſonders in
den Frauenfachſchulen, den Haushaltungsſchulen
und den Schulen für Kindergärtnerinnen und
Haushaltungsgehilfinnen.

An der geſchloſſenen Tagung nahm auch der
Sachbearbeiter für das Berufs und Fachſchul-
weſen beim Regierungspräſidenten, Pg. Dr.
Magdeburg und Pgn. Lotz von der Abtei-
lung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft des Deut-
ſchen Frauenwerkes, teil. Der Wochenendſchulung
ging eine Dienſtbeſprechung der Kreisfachſchafts-
leiter voraus, in der der Gaupreſſewalter, Pg.
Rühlmann, über Preſſe- und Propagando-
arbeit wertvolle Anregungen gab.

„Der Barbier von Bagdad
Opern-Abend im Halliſchen Stadttheater.

„Der Barbier von Bagdad“, unter
am Donnerstag im Halliſchen Stadttheater erſtaufgeführt,
iſt ſo recht geſchaffen, einer langen und erfolgreichen Spiel
et einen frohen, ja einen brillanten Ausklang zu geben.

r, der Barbier. eröffnet die Epoche der neuen deutſchen
komiſchen Oper, die, noch im Bannkreis Wagners ſtehend,
doch bewußt ſelbſtſchöpferiſcher Eigenart zuſtrebt. Hatte
Wagner, um mit Hugo Wolf zu reden, der deutſchen Kunſt
„den Himmel geſtürmt“, ſo machten ſich ſeine muſikaliſchen
Nachfahren daran, ſich „in dieſem ſchönen Himmel ein recht
freundliches Plätzchen zu ſuchen in einer frohlichen,
originellen Geſellſchaft, bei Gitarregeklimper, Liebesſeufzen,
Mondſcheinnächten Champagnergelagen Auch den
Zuſchauer nötigt Peter Cornelius an einen ſo lauſchigen
Ort und bittet ihn, es ſich recht behaglich zu machen. Dieſe

Bitte wird ausgeſprochen in der Ouvertüre, in der es
klingt und klirrt, ſchluchzt und lacht und kräftig donnert,
um doch einen Vorgeſchmack zu geben vom Märchen aus
tauſendundeinem Tage unter eines gütigen und weiſen
Kalifen Herrſchaft, das ſich auf der Bühne abſpielen wird.
Hier haben wir den Helden: „Abu Haſſan Ali Ebu Bekar“,
Barbier ſeines Zeichens und ganz und gar (auch textlich)eine Schöpfung ſeines Komponiſten er iſt ſogar bei

arabiſchen Dichtern in die Schule gegangen, um ſeinem
ſeltſamen Heiligen auch in der Versform ganz gerecht zu
werden, und muſikaliſch zog er alle Regiſter, die dem viel
ſeitigen Kauz zu origineller Komik, zu ſprühend geiſt
voller Lebendigkeit verhelfen konnten. Hansjoachim Wor
ringen ſetzt dieſem Abu Haſſan die Mütze des weiſen
Schalksnarren auf. Wie aus einem arabiſchen Märchen
buch auf die Bühne geſprungen, ſpielt er mit herz-
erfriſchender Unbekümmertheit und ſteigt auf den Stufen
der eigenwilligen Verſe froh hinab in Baſſes r
Dieſer Barbier treibt ſein ulkiges, verblüffendes, eulen-
ſpiegelweiſes Weſen in Nureddins Zimmer und Margi-
anas Gartenpavillon, welche beide unter Verwendung von
tiefer, dabei zarter Farbe, viel blühenden Blumen und
einer Andeutung der vrientaliſchen Zwiebelformarchitektur
von Heinz Behrens mehr komponiert als gezeichnet
worden ſind. Nureddin und Margianag das Liebespaar,
das Cornelius unter ſchimmernden, feinſt geſponnenen
Klängen deutſcher Lyrik zuſammengibt. Arno Vor-
berger, der Nureddin, gefühlsbeſchwingt und reich in
beſeeltem Tenor, beſonders in ſeinen erſten verzweifelten
Anrufen Margianas, Elinor Sadowſka, die angebe-
tete Schöne, klingend gert in ihrem ſilbernen Liebeslied.
Der mit dieſer Liebe überrumpelte Vater: Werner
Schimmel, erheiternd in ſeiner r Verzweif-
lung, die Vertraute der Tochter: Erna Weſtenberger,
mit junger, gepflegter Altſtimme und ſicherem Auftreten,
Hans Reiſenlertner als äußerſt würdiger Kalif

da hätten wir ſie beiſammen, die unter Siegmund
Skraup;s Leitung einen bunt bewegten, ſprühend leben
digen Reigen tanzen und an der rechten Stelle auch mal
einen grotesken Hopſer einlegen Hier mußte vielfach nach

dem Gehör Regie geführt werden, am deutlichſten erkenn-
bar in den vorzüglichen Chören, die muſikaliſch (Ernſt
Kramer) ebenſo wie darſtelleriſch dirigiert werden
wollten.

Die muſikaliſche Leitung hatte Generalmuſikdirektor
Richard Kraus. Er verlieh dem Oxcheſter die V
keit des bunteſten Orientteppichs, brachte die feinſten
Nüancen muſikaliſcher Grazie zum Klingen, ſorgte r
äußerſt präziſe und klanglich ausgefeilte Wiedergabe der
vielfach kanoniſchen mehrſtimmigen Arien Der Abend
war in jeder Hinſicht ein Hochgenuß und wurde von den
Zuſchauern mit Beifall und Blumen nach Verdienſt ge

würdigt. Ingeborg Ritter.
„Liebesſchule“

r. Leuna. Der Gewinn dieſes Films, den die ToBü
eigt, iſt, daß wir Luiſe Ullrich wieder einmal im&in ſehen, nachdem wir die ausdrucksvolle Darſtellerin

lange entbehren mußten. Hanni Weber iſt Sekretärin und
dient zween Herren. Vormittags einem berühmten Schrift
ſteller, der ein Buch „Liebesſchule“ geſchrieben hat und
nun von ſeinem Verleger gedrängt wird eine Eheſchule
zu ſchreiben, und am Nachmittag iſt ſie Sekretärin bei
dem berühmten Tenor Enrieo Villenowa.“ Beide machen
ihr plötzlich an einem Tage einen ſie kann
ſich aber nicht entſchließen. Bald neigt die Waage zu
gunſten des Tenors, bald zugunſten des Schriftſtellers, die
ſich natürlich beide Mühe geben, den Nebenbuhler aus-
zuſtechen. Dabei kommt es zu intereſſanten Situationen,
beſonders in einem Winterkurort, wobei herrliche Auf-
nahmen gezeigt werden Ganz plötzlich entſcheidet ſie ſich
dann für den Schriftſteller, weil der einfach nachts durch
das Fenſter ſchleicht und ſich auf ihr Bett ſetzt, während
der Tenor durch die Tür ihr ein Lied: „Das iſt die Nacht
unſerer Liebe“ ſingt. Männer müſſen eben ſo ſein!
Neben Luiſe Ull rich ſpielen Viktor Stahl und
Johannes Heeſters die Hauptrollen. Weiter ſind
Hans Brauſewetter, Charlotte Schellhorn
in dem Film beſchäftigt. Conrad Parthy.
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Aus der Ganuſtadt und dem Gau

Von der Univerſität Halle.
Halle. Der Dozent Dr. phil. habil.

Walter Serauky in der philoſophiſchen
S der MartinLuther- Univerſität Halle-
ittenberg wurde durch Urkunde vom 18. Juni

1940 zum außerplanmäßigen Profeſſor ernannt.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
T Salle. Die Firma Reinhardt Lindner be

geht am 15. Juli die Feier ihres fünfzigiährigen
Beſtehens. Die Gründung des Unternehmens
im Jahre 1890 reicht in die Zeit der erſten An
fänge der Elektrotechnik. Bedeutſame Pionier-
arbeit wurde ſeitdem geleiſtet. Der Bau zahl
reicher Elektrizitätswerke fällt in eine Zeit, in
der noch keine Beiſpiele über die Erſtellung der-
artiger Anlagen gegeben waren. Auch die erſte

rehſtrombahn der Welt wurde vonindner im Geiſeltal errichtet und in Be
trieb genommen. Jn einer oberſchleſiſchen

entſtand 1897 die erſte 50 000-
olt-Hochſpannungsleitung für Drehſtrom mit

einer UÜbertragungsleitung von 5000 kW. Seit
1910 befaßt die Firma ſich mit der Elektzifi-
zierung der Zuckerfabriken, Die Entwicklung
eines Sondermotors, ſelbſttätiger Schaltan
lagen, ſelbſttätiger Meß und Doſierungseinrich-

nungen wurde bis zu ihrem heutigen vollendeten
tand ſehr weſentlich durch ſie beeinflußt. Der
ünder, Reinhardt Lindner, ſteht noch heute

in voller Rüſtigkeit als Betriebsführer an der
Spitze ſeines Unternehmens.
Die Eltern kot aufgefunden.

Jeſſen (Elſter). Als der Sohn des Schmiede-
meiſters Robert Richter morgens im Hauſe Ein-
c begehrte, wurde ihm nicht geöffnet. Es ſtellte

eraus, daß der Vater tot im Bett lag und
die Mutter freiwillig aus dem Leben geſchieden
war.

Eine gemeine Diebin gefaßt.

Eilenburg. Gegen eine hieſige Ein
wohnerin mußte Strafanzeige erſtattet werden,
weil ſie einer Soldatenfrau ein Feldpoſtpaket
entwendet hat.

Arbeitsvertragsbruch gleich Fahnenflucht.

Zeitz. Der 36jährige Theophil Sch. aus
Aue war durch das Arbeitsamt für eine aus
wärtige Baufirma verpflichtet worden. Als er
nach einiger Zeit 14 Tage Urlaub erhielt, kehrte
Sch. nicht an ſeine Arbeitsſtelle zurück. Er
wurde deshalb des Arbeitsvertragsbruchs ange
klagt und hatte ſich jetzt deshalb vor dem
Weißenfelſer Schöffengericht zu verantworten.
Der bereits vorbeſtrafte Angeklagte will ſich
krank gefühlt haben, ſtand jedoch nicht in ärzt
licher Behandlung. Es wurde ihm klar gemacht,
daß er ſich auf. alle Fälle wieder bei der Firma
melden mußte. Wer im Kriege ſeinen Poſten
verlaſſe, ſei als Fahnen flüchtiger anzu
ſehen. Das Urteil lautete antragsgemäß auf
ſechs Monate Gefängnis.

Kindesentführung in Magdeburg.
Magdeburg. Der Polizeipräſident teilt

mit: Am 3. Juli gegen 16 Uhr wurde das ſechs
wie Mädchen Hildegard Michgelis, wohn
haft Magdeburg, Artillerieſtraße 12, von einem
fremden Mann angeſprochen und entführt. Das
Kind trug ein grünes Trägerkleid und ſchwarze
Halbſchuhe. Es hat einen blonden Bubikopf.
Der Täter iſt 20 bis 30 Jahre alt, 1,50—-1,60 m
groß und von ſchmächtiger Figur. Er trug einen
hellgrauen Sommeranzug und hatte einen hellen
Mantel bei ſich. Einen Blumenſtrauß, den er
bei ſich führte, ſchenkte er dem Kinde.
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Leibesübungen
1. Kriegsmeiſterſchaft im Handball 1940

Zwei ſpielſtarke Gegner ſtehen in Halle für das Endſpiel bereit
Von 19 Meiſtermannſchaften der Bereiche haben ſich
Polizei Sport Verein Magdeburg

und der Lintforter Spielverein bis zumEndſpiel um die 1. h r im Handball durch
gekämpft. Die Entſcheidung wird am Sonntag,
7. Juli, um 16 Uhr, in der Horſt-Weſſel-
Kampfbahnin Halle fallen.

Beide Mannſchaften haben zur Zeit noch ihre beſten
Kräfte zur zug und hoffen, auch das Endſpiel in
ſtärkſter Aufſtellung beſtreiten zu können. Der Ha
Magdeburg meldete folgende Elf: Säuberlich; Knack
muß, Knopf; Krüger, Maſella, Kunze; Karſten, Böttcher,
Fiſcher, Thielecke, Reimann.

Von ihnen haben Säuberlich, Knackmuß, Kunze und
Böttcher an der Meiſterſchaft von 1935, die in Stuttgart
gegen „Hindenburg“ Minden errungen wurde, teil
enommen. Sie ſind damit die älteſten Spieler in der
annſchaft. Jhr e Pingges Können ſicherte ihnen auch

einen langjährigen Platz in der Auswahlmannſchaft von
Mitte. Thielecke iſt ein ausgezeichneter Nachwuchsſpieler,
ſeine Wucht und Genauigkeit bei Freiwürfen iſt gefürchtet.
Karſten, Fiſcher und Krüger halfen 1939 die Deutſche
Jugendmeiſterſchaft gewinnen, ſie verſtehen es aus
gezeichnet, ſich den älteren Kameraden anzupaſſen. Rei
mann kam vor Jahresfriſt aus Wien und iſt einer der
bekannteſten Oſtmarkſpieler.

der

Für Lintfort treten an: Körvers; Seigner,
Brüntgens I; Mumot, Wolziniak, Meiſter; ar

örverAdamek, Außeneck, Brüntgens und egrr
Dreete im olympiſchen Turnier mehrfach erfolgreich das

or. Die Verteidigung Seigner-Brüntgens I iſt ſeit zehn
ahren eingeſpielt; ſie vereint Wucht und Schnelligkett.
ie Läuferreihe pflegt ein nützliches Aufbauſpiel und iſt

auch in der Verſtärkung der Deckung ſehr erfahren. Die
Schnelligkeit von Groſch und die Wurfkraft Adameks ſind
bekannt. Die ſtärkſte Stütze und gefährlichſte Waffe im
Angriff der Lintforter jedoch der Nationalſpieler
Brüntgens. Seine große Erfahrung macht ihm zu einem

ausgezeichneten Führer im Sturm und ſein techniſches
Können in Verbindung mit einem taktiſch hervorragenden
Spiel ſtellen jeden Verteidiger vor ſchwierigſte Aufgaben.

Wenn es beiden Gegnern möglich iſt, in der erwähnten
Aufſtellung anzutreten, ſo wird ſich ein Spiel um die
Meiſterſchaft entwickeln, welches denen vergangener, Jahre
nicht nachſtehen wird. Gilt es für Lintfort, die im ver
gangenen knapp gegen MTSA. Leipzig verlorene
Meiſterwürde diesmal zu erringen, ſo hat Magdeburg den
feſten Vorſatz, nach mehrjähriger Pauſe den Titel wieder
nach Mitteldeutſchland zu entführen. An brennenden Ehr-
geiz werden es daher beide Mannſchaften nicht mangelne und damit wieder iſt die Grundlage für ein ſchnelles

und ſpannungsvolles Spiel gegeben.

1885 hat Weißenfelſer Gäſte
Es iſt für Sonntagnachmittag der Städt. MTV. 1861

Weißenfels, welcher ſeit langer Zeit wieder einmal bei den
1885ern gaſtieren wird. Seine Spelſtärke iſt die alte
blieben; er ſtellt heute noch eine der beſten Weißenfelſer

r x Wenn auch 1885 den Vorteil hat,
den Kampf auf eigenem Platze auszutragen, ſo iſt trotzdem
größte Vorſicht zu walten, um nicht ausgehakt zu werden.
Vordem ſpielen die Jugendmannſchaften beider Vereine.

AC. Mülheim beſiegk Hörde 4: 3. Mit der
erſten Be gung zwiſchen dem Deutſchen MeiſterAC. Milßekm 92 und Hörde 04 in Köln wurde

der Endkampf in der Gruppe Nordweſt der Mann
ſchaftsmeiſterſchaft im Ringen eingeleitet. Mül-
heim gewann nur knapp mit 4:3 Punkten. Die
Entſcheidung bringt der Rückkampf am 7. Juli in
Weſtfalen.
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nei o en
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt tüchtige

Gienot piſtinnen

ſtellen Angedoten

Lohnbachhalterinnen
Buchhalterinnen
Konmtoriſtinnen

mit mehrjährigen praktiſchen Erfahrungen.
Handſchriftliche Angebote mit Lebebenslauf, Lichtbild, 3eugnis-
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und früheſtem Eintrittstermin
ſind zu richten an die

BUNA-WERKE
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Perſonalbüro für Angeſtellte,
Schkopau über Merſeburg.

gefrucht

Vecen eFrauen u. Mädchen n

Platzmeiſter
möglichſt gelernter Zimmermann,
ndet ſofort Dauerſtellung mit

ohnung (Stube, Kammer und
Küche). Frau mutz Büroreini-
gung übernehmen.

Baoaugeſchäft P. Hetzer
Merſeburg, Oberaltenburg 13.

Zwei tüchtige ſaubere

Arbeiter
ſtellt ſofort ein

eburger Molkerei, 3weigbetrieb
lkerei Schafſtädt, Merſeburg S

de

Suche ehrliche und ſolide

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren für
Ledigenheim Leuna-Weike

Seyfert, Leunag, Mittelſtraße 32

Dr. Diehls

äezundheltsschuh

Alleinverkauf im
Schuhhaus

Kurt Schmidt
Am

Neumarkttor

Wem
ſehlt es an

Olympia
1,3 Liter, 13 000
elaufen, zu ver
aufen. Zuſchriften
unter P 38
„Merſeb. Zeitung“.

Obſtpächter, 58 J.,
1,66,

92 an ſch
hang (40 bis 45 J.)
zwecks ſpäterer Hei-
rat. Zuſchrift. unt.

Vekannt
ſchaft?

Da iſt leicht Abhilfe
geſchaffen. Suchen
Sie einen Ehe
partner durch die
findige „MZ“
Wortanzeige.

Witwer

Grundbeſitz,
ucht eine Wirt
afterin ohne An

3893 an „Merſe
urger Zeitung“.

Bei uns opfert die Heimatan Sut und h die
Front nötſo hat. e
kRIEGGHiLFScERK FER DAS DEUTSCHE ROTE HREVZ

Wer
erteilt Unterricht
in Steno und

Schreibmaſchine?

Dtech-kr

das bewährte
flüſſige Waſch

mittel, loſe
erhältlich bei

W. Fuhrmann
Seifen, Markt 4

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen Weißen-
felſer Straße 61.

DHaden
mit Ladenſtubde, Schmale Str. 11, zu
vermieten. Hausbeſitzer-Verein.

Schlafſtelle /Wo. inſeriert,
frei

Lindenauſtraße 35.
verkauft mehr!

Merſeburg

1 oder

Ruhiger Mieldr ſucht in Leuna oder

2 möbl. zimmer
in gutem Hauſe. Preisangebote unt.
P 3896 an die „Merſebg. Zeitung“.

Kräftige Hausgehilfin
mögl. nicht unter 19 Jahre alt,
zum 1. Auguſt geſucht.

Direktor Wegansd
Gartenſtadt Schkopau b. Merſeburg,

Halleſche Straße 33.

Hausmädchen
jung., ſolides, ſucht
ofort

Aufwartung

für ſofort oder
ſpäter geſucht.„Ratskeller“, Buchhandlung

Merſeburg. Wagner.
Mädchen Ver

fäſſiges, ält.e re wette küuferinnen
geſucht.

rau
Charlotte Stoebe,

Unteraltenburg 82.

Mädel
junges, nicht unter
16 Jahren,frweſt ſofort
geſucht.

Gr. Sixtiſtraße 2.

Aufwartung
ältere, tüchtige und
ehrliche, für Frei-
iags und Sonn
abends geſucht.

Kämmerer,
Annemariental 27.

für g

tücht., auch anderer
Branche, werden zu
ſof. od. ſpät. geſucht.
Bewerbungen ſind
Zeugnisabſchriften
u. Bild beizufügen.
Gehaltanſprüche. u.
Antrittstermin an

eben.
Hamburger Kaffee-

lager
Bernhard Niemann,
Sangerhauſen Harz

Herren
oder Herren und
Damenfriſeur ſtellt
ſofort ein

Otto Heinrich,
Merſeburg,

Zimmer
möbl., für die Zeit
v. 13. bis 27. Juli
ür junge Frau ge-
ucht. Angebote m.

Preisangabe unter
P 3891 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Zimmer
ut möbliert, mit
ad, mögl. ſließen-

des Waſſer, von
Akademiker ſofort
geſucht. Angebote
unter P 3900 an
„Merſeb. Zeitung“.

Zimmer
freundliches, möbl.,
von jungem Kauf-
mann per 15.
geſucht möglichſt
Stadtmitte). Gefl.
Off. unt. P 3898
an „Merſeb. Ztg.“.

Ehepaar
ja., Handw., ſucht
Le hnung. Haus-
maunspoſten wird
mit übernommen.
Off. unt. P 3894
an „Merſeb. Ztg.“.

Anzeigen
deutlich

Klobikauer Str. 26. ſchreiben

Anzüge
(3 Stück), 3 Mäntel
u. 3 Paar Herren
ſchuhe (Größe 43)
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Anzug
(grauer, Schritt
länge 80) zu ver-
kaufen. Wo? ſagt
die „Merſeb. Ztg.“.

Schrank
Tiſch, Kinderklapp

T. ſtuhl, Bett zu ver
kaufen. Zu erfrag.
in d. „Merſeburger
Zeitung“.

Vabywäſche
gebraucht, zu ver
kaufen. Zu erfrag.
in d. „Merſeburger
Zeitung.

Eisſchrank
(gr.) Glaseckſchrank

zu verkaufen.
Käinmerer,

Annemariental 27.

Kinderwagen
(guten, 15
verkauft

Schuhe

(Gr. 33) für Mäd-
chen zu verkaufen

Windberg 3, I.

Damenſchuhe
(Lack, Gr. 36) zu
(Lack, Gr. 36), neu,
z verkaufen

einefarthſtraße 25.

Krautpflanzen
bt abt a ſherden Nr. 7.

Wundnn
Im M.Anzeigenteil

ſtets gute Ein
kaufsquellen!

III

orſocſuge
Küchenherd

ebrauchter, zu kauen geſucht.

Schröder, Rudolf
OeltzſchnerStraße 5

Kinder
ſportwagen

gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften u. P 3890
an „Merſeb. Ztg.“.

—DDITTITD

Wieſen
oder kauftjeden Poſten; da
ſelbſt eine Kommode
mit Glasaufſatz zu
verkaufen.

Jußra rot
rünewald,

Brühl 16.

Kofferradio
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. u. P 3875an „Merſeb. Zig.“.!

Leunag,

Rathausſtr. 16, II.

ages oder Abend-
kurſus. Zufſchriften
unter P 3897 an
„Merſeb. Zeitung“.

Achtung!

Anfertigung
von Damen und

Kindergarderobe

nimmt no an.
Off. unt. 3895
an „Merſeb. Ztg.“.

Hunde
aller Raſſen kauft.

Ad. Storch,
Weißenfels,

Schützenſtraße 7.

Glucke

mit Kücken zu ver-
kaufen. Zu erfrag.
in d. „Merſeburger
Zeitung“.

Läuferſchwein
groß., zu verkaufen

Windberg 6.

Kuh
hochtrag., 4. Kalb,
ausgezeichn. Nutz
tier, da für Zug
nicht ſof.zu verkaufen.
Göhren/ Zöſchen.

Läuferſchwein
zu verkaufen

Leunag,

Sattlerſtraße 10.

Granatbroſche

verloren! Gegen
Belohnung abzugeb.
Ob. Burgſtr. 6, II.

Entflogen
Kanarienvogel

(graugrün). Gegen
elohnung abzugeb.

Schillerſtr. 47, I l.

Wellenſittich
(gelber) entflogen!

uf den Namen
„Bobi“ hörend.
Gegen Belohnung

abzugeben
reytag,Genſee Sadge 24.

Wellenſittich
entflogen! Gegen
Belohnung abzugeb-

Lindenſtraße 6.

Amisblatt Landkreis Merſeburg
Sonnabend, den 6. Juli 1940

Bekanntmachung
Betr.: Abgabe von Butter in der Zuteilungs

periode vom 1. bis 28. Juli 1940.
Jn der genannten Zuteilungsperiode er-

halten die Verſorgungsberechtigten je Perſon
eine Sonderzuteilung von 125 g Butter. Dieſe
Sonderzuteilung erfolgt in der Zeit vom 8. bis
14. 7. 1940 auf die Abſchnitte Bu 2 der Reichs
fettkarten. Auf die Abſchnitte ſind alſo 125 g
mehr abzugeben, als der aus dem Aufdruck er
ſichtlichen Gewichtsmenge entſpricht. Demgemäß
berechtigen die Abſchnitte bei den Reichsfett
karten für Normalverbraucher, für Kinder von
6--14 Jahren, für Kinder von 3-6 Jahren und
für Kinder bis zu 3 Jahren zum Bezuge von
250 g Butter (ſtatt bisher 125 Desgleichen
können in der Zeit vom 8.--14. 7. 1940 auf die
Abſchnitte Bu 2 der Reichsfettkarten für Selbſt
verſorger mit Schlachtfetten für Normalver-
braucher (Karte SV 2) 325 g (ſtatt bisher
200 Butter und von Kindern von 6 bis
14 Jahren (Karte SV 4) 250 g Butter (ſtätt
bisher 125 g) bezogen werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1940.
Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.

Ernährungsamt, Abt. B.

Betrifft: Reichsautobahn Schkenditz--Schleiz,
Brücke über den Elſter-Saale-Kanal, Einleitung
von Regenwaſſer km 8,4 64 bis km 8,5 50.

Die Reichsautobahn Oberſte Bauleitung
Halle (Saale) beabſichtigt den Bau für die
Entwäſſerung der Seitenwege unter der ge-
nannten Brücke mit Ablauf des anfallenden
Regenwaſſers in den ElſterSaale-Kanal.

Der Plan liegt bei dem Amtsvorſteher in
Kleinliebenau während der Zeit vom 8. Juli
bis einſchl. 22. Juli 1940 zu jedermanns Ein
ſicht öffentlich aus. Während dieſer Friſt ſteht
es jedem Beteiligten frei, dort im Umfange
ſeines Jntereſſes gegen die beabſichtigte Einrich
tung ſchriftlich oder zu Protokoll Einwendungen
geltend zu machen. Es wird ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß etwaige Entſchädigungs-
anſprüche nicht in dieſem Vorhaben erörtert
werden können, ſondern unmittelbar bei der
Unternehmerin anzubringen ſind.

Merſeburg, den 30. Juni 1940.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Betr. Futtermittelſcheine.

Die Futtermittelſcheine für Pferde ſind dur
die Aufrufe abgelaufen. Vom 1. Auguſt 1940 a
werden neue Futtermittelſcheine ausgegeben, die
bei der Kartenausgabeſtelle bis 15. Juli 1940 zu
beantragen ſind. Dem Antrag ſind die Stamm-
abſchnitte der bisherigen Futtermittelſcheine bei
zufügen.

Zur bevorzugten Verſorgung nachſtehend auf
geführter Hunde mit pflanzlichen Futtermitteln iſt
mit t vom 1. Auguſt 1940 ebenfalls ein
Futtermittelſchein für Hunde eingeführt worden:

a) Dienſthunde der Polizei, der Reichsbahn, der
ginge gung und anderer Behörden;

b) Hunde, die für den Heeres oder Polizeibedarf
ſind;

c) Blindenhunde;
d) Raſſezuchthunde, die in Zuchtzwingern ge

alten werden;
d de die in Zuchtzwingern gehalten

werden

Dienſthunde der NSDAP., ihrer Gliederun-
en und „angeſchloſſenen Verbände;

g) Hunde, die in Tierheimen gehalten werden.
Die Anträge auf Aushändigung eines Futter-

mittelſcheines für Hunde ſind ebenfalls bis zum
15. Juli 1940 an die zuſtändige rer er
le einzureichen. Als Nachweis für den Be

r vorſtehend bezeichneten Hunde ſind folgende
Unterlagen beizubringen:
zu a) der Dienſtausweis der betreffenden Be

hörden; wb) der Muſterungsausweis;
O) der amtliche Blindenausweis;

die Beſtätigung des Reichsverbandes für
Hundeweſen e. V. Berlin;
die n des Kreisjägermeiſters;
die Beſtätigung des Reichsſchatzmeiſters der
NSDaAP. oder der Muſterungsausweis;

O) die Beſtätigung eines dem Tierſchutz ange
gliederten Tierſchutzvereins.

Der Futtermittelſchein beſteht aus einem
Stammabſchnitt und 12 Einzelabſchnitten. Die
Einzelabſchnitte berechtigen für den betreffenden
Monat bis zu 6 Kg pflanzliche Futtermittel
(Futterroggenflocken, Futterhaferflocken und ähn-
liche für die menſchliche Ernährung nicht h
pflanzliche Futtermittel) für Hunde z eziehen.
Eine Übertragung des Futtermittelſcheines iſt
nicht zuläſſig. Die unrechtmäßige Benutzung von
Futtermittelſcheinen iſt ſtrafbar.

Vermindert ſich der Hundebeſtand infolge Ver
äußerung uſw., ſo g7 die entſprechenden Futter
mittelſcheine der Kartenausgabeſtelle umgehend
surſieerMit Wirkung vom 1. Auguſt 1940 dürfen
pflanzliche Futtermittel an Hundehalter nur gegen
Abtrennung der Einzelabſchnitte von der Stamm-
karte durch die vom Getreidewirtſchaftsverband
beſtimmte Auslieferungsſtelle abgegeben werden.
Die bereits ausgegebenen Futtermittelſcheine

für Schweine haben weiterhin Gültigkeit.

Merſeburg, den 4. Juli 1940.

Der Landrak des Landkreiſes Merſeburg.
Ernährungsamt, Abt. B.

Belriebsführer denkt daran

Die zum Schutze von Heimat und

Volk eingezogenen Gefolgſchafts
mitglieder werden Jhnen ſehr

dankbar ſein, wenn ſie

tüglich die M nachgeſandt

erhalten. Geben Sie uns dieſer
halb die Adreſſen und Feldpoſt-
nummern an. An Koſten ent-
ſtehen Jhnen pro Nachſendung im

Monat 2,30 RM.

Merſeburg
Kl. Rikterſtraße 3
Ruf 2323
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Jn Treue für Führer, Volk und Vaterland fiel der
Pg. und Gefolgſchaftsführer der HJ. Bann 302

Wilhelm Lindner
Gefreiter in einem Flak-Regimenk.

Wir werden ſein Andenken in Treue bewahren.
Merſeburg, den 6. Juli 1940.

Der K.- Führer des Die Orksgruppe
Bannes 302. St. Gotthard der RSDAP.
Schuſter Dr. Knipfer,Obergefolgſchaftsführer. Ortsgruppenleiter.

Jn Frankreich fiel am 18. 6. 1940 für Führer und Groß-
deutſchland unſer innigſtgeliebter jüngſter Sohn,
Bräutigam, Bruder und Schwager

Wilhelm Borsdorff
Gefreiter in einem Jnfankerieregiment.

Jn tiefem Schmerz:
Familie Wilhelm Borsdorff und Angehörige

Annelies Serini
Philipp Serini und Frau Lieſel geb. Rath.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

um
Bei den Kämpfen im Weſten fiel in treuer Pflicht-
erfüllung für Führer und Reich unſer Arbeitskamerad

Fritz Jhling
aus Bad Lauchſtädt.

Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Mitarbeiter
und Kameraden, deſſen Andenken wir in Ehren halten
werden.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Am Donnerstagnachmittag verſtarb infolge Unglücksfalls
unſer heißgeliebter einziger Sohn und Bruder

Walter Herrmann
im blühenden Alter von 10 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Paul Herrmann und Frau,
Tochter nebſt Angehörigen.

Merſeburg, Karlſtr. 5, den 6. Juli 1940.

Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt. Freundlich zu-

edachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Heim-ehr“, An der Geiſel 3, erbeten. 9

Freitag früh entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden,
für uns viel zu früh, mein lieber Mann, mein guterVater, Sohn, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel und Reffe,

der Landwirt
Paul Kundius

im Alter von 44 Jahren.
In tiefem Schmerz Ida Kundius geb. Götze

Herbert Kundius und Mukter
nebſt allen Hinterbliebenen.

Meuſchau, den 5. Juli 1940.

Die Beerdigung findet Montag, den 8. Juli, nachmittags
285 Uhr, ſtatt.

L

Mit Wirkung vom I. Juli 1940 ist
mir vom Herrn Oberpräsidenten
der Provinz Sachsen die Konzes-
sion zum Weiterbetriebe der

tern-Apotheke zu Merseburg
verliehen worden. Ich gestatte mir,
dieses hiermit bekanntzugeben.

Hans Wirtgen
Apothehker

Merseburg, den 6. Juli 1940

Gaſtwirtſch. Parkbad
Sonntag, ab 16 Uhr

Unterhaltungsmuſik
Siegqmund Ernſt

der deutſchen KriegsWochenſchau.
Waffenruhe im Weſten Die evakuierte 78 Bevölke
rung kehrt in die Städte zurück Die NSV. hilftDurchführung des Waffen ſtinſtandes Deutſche Ord-

nung im Kriegsgebiet Pariſer hören die Waffen
ſtillſtandsbedingungen.

Der Führerin Paris.
Vom Nordecap bis zur Küſte des Atlantiſchen
Ozeans ſteht zur. See, zur Luft und zu Lande

die Front gegen England.
Preis 30 Pf. (Jugdl. bis 18 J. u. Militär zahlen 15 Pf.

Gern besuchter Ausflugsor

vie Waldſchmiede Löpitz
Grohßer schattiger Garten, gemütliche
Zimmer. Angenehmer Aufenthalt für
Familien und Vereine.

Der Waldschmied. Willy Weber.

„Men
füenalnn

Wundersechene
Wagen von

Gotthardstr. 28
Ruf 3333

Der Friseur, den
die suchen.Eine Freude

Otchtſpiele am Sonntag!
Beachten Sie bitte unſere Anfangszeiten!

Achkung!? Bettffedern!
Lief. ſof. jed. Quantum auf Beſtellg.
Weiße Sorten Rupf 7,50, Geſchließ.
8, /2Daun. 9, 4Daun. 12,50,
Daunen f. 14,50. Reichsbeihilf. i. Zahl.

Chriſtian Heinrich, Wunſiedel,
BettfedernVerſand, Feldſtraße 26.

Sonntagsdienſt am 7. Jnli
Mittagsdienſt v. 12.39-14.30 Uhr u.

Rachtdienſt vom 6. 7. bis 12. 7.

Don Apotheke
einzukaufen, bei der
von mir gebotenen Aus-
waehbli

Kinderwagen
finden Sie in reizenden,
modernen formen und
entsprechenden Farben.
Herrliche Garnierungen
und Zierdecken.

Kinderbeften

7
V

S
e 7.

Partei amtliche

beßanntmachungen

NS K. 41/M. 38.
E7 Nächſter Dienſt am Sonntag, dem

Juli Schießen. Antreten 8 Uhr
am NSKK.Heim.

Eßrich, Sturmführer.
-Aufleger
Stühle
-laufgitter
-Fuſzsäcke usw. 2 L

Aen

vPVereinsnachrüchten
Kameradſchaft ehem. Artilleriſten

in Merſeburg u. Umg.
Sonnabend, den 6. Juli 1940,

20.15 Uhr: Kameradſchafksappell
bei Kamerad Götze, An der Geiſel.

sonne: 1.50, 4.00, 6.10, 8.20 Uhr
„„Eün Robinſort.“ (Jugendfrei.)

Montag letzter Tag.

Centrum: 1.50, 4.00, 6.10, 8.20 Uhr
„„Heißes Blut.“ (Jugendfrei.)

Heute letzter Tag.

Union: 1.50, 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Das Glück wohnt nebenan
(Jugendfrei.) Dienstag letzter Tag.

Während der Laufzeit der Wochenſchau kein Einlaß!

Zur Vorſtellung 1.50 Uhr zahlen Jugendliche in allen
Theatern kleine Preiſe (30 bis 50 Pfennig).

Kaffee
c e

mit den herrlichen Gartenterrassen im
Herzen der Stadt.

Täglich nachmittags und abends

KONZERTWonn dorf ich Sie erwarten 4 o
e

Merseburg, Entenplen 9 Jm M.
Ruf 2927 Anzeigenkeilſtets gute Ein

kaufsquellen!

das bedeutet
Schmutz lösen und entfernen,
die Gesichtshaut verbessern,
milde massieren,
zu stärkerer Durchblutung
anregen, erfrischen und straffen.

Seit 30 Jahren bewährt
zur Reinigung und Pflege der Haot,
die Seife schlecht verträgt.

l

Wo bekomme ich leckeres Eis
Im Zentrum der Stadt

Merseburg
Gotthardstraße 39

Paul Leuthäurer
Merseburg Rut 2489
Lauchstädter Straße 16

Walter Schaule
Merseburg

Georgstraßes Ruf 3304

Die Sonne lacht, die Sonne sticht,
die Hitze ist ganz türchterlich,
Und selbst der würdige Herr Meise
labt sich am delikaten Eise!

FEiscliele
Richter

Leuna
Adolt- Hitler Straße 53

nach dem Waldbad

kiscllele
Heinrich Menke

Bad Dürrenberg

Leipziger Straße 39

Ruf 461II
In Packungen 2u 19, 48 und 95 Pfg.
in allen fachgeschäften.

EAXTERIKULTUR A.-G. OSTSEEBAD KOLBERG 261 6
III

Jeden Sonnabend und Sonntag Konzert

Bekanntmachung
Das Betreten der beſtellten Felder und der

Feldwege ohne erkennbaren nützlichen Zweck iſt
verboten. Der Aufforderung des Flurſchutz
beamten oder der Feldbeſitzer, die Felder oder
Feldwege, die im Eigentum des Feldkomitees
ſtehen, zu verlaſſen, iſt unbedingt Folge zu
leiſten. Zuwiderhandlungen werden unnachſicht
lich beſtraft.

Merſeburg, den 5. Juli 1940.
Der Polizeipräſident in Halle S.

Polizeiamt Merſeburg.

LuIGi
Gotthardstraße 4,

Italienische Eisdiele

TRAGELLA
Merseburg
neben Lichtspielhaus Sonne

Hermann Salzmann

Waldhad-Gaststätten Leuna Ei in allen Qualitäten,8 beliebt, begehrt

J Schkeuditz
Amtliche Bekanntmachung

Betrifft: Erfaſſungsweſen.
Die ſämtlichen Dienſtpflichtigen der Ge

burtsjahrgänge 1900 bis 1903 werden hierdurch
aufgefordert, ihren Wehrpaß oder Muſterungs-
ausweis ſpäteſtens bis Mittwoch, 10. Juli 1940,
im Polizeidienſtgebäude, Leſſingſtr. 2 (Zimmer 4)
beſtimmt vorzulegen.

Schkeuditz, den 4. Juli 1940.

Merseburg
RUDOLF KIRCHMER, KoNPDITOREI

Adolf-Hitierstraße 17 Ruf

PARR-RKAFFEE e Els-Spezlalitäten

Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Unſere liebe Mutter und Großmutter
Familien Anzeigen gehören in die MZ.

Frau Karoline Bartmufß
geb. Bieligen

iſt geſtern nach längerem Leiden im
82. Lebensjahr zur ewigen Ruhe ein-
gegangen.

In ſtiller Trauer
Wwe. Anna Thomas geb. Bartmuß
Hedwig Breithaupt geb. Bartmuß
Hermann Breithaupt
Karl-Otto Thomas.
Merſeburg, Karlſtr. 19, und Leipzig,

den 5. Juli 1940.
Die Beerdigung findet Montag,, den
8. Juli, 15 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

teilnahme

ſagen wir
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher An

lieben Vaters

Carl Taube

beim Heimgang unſeres Stadt.
reformationsfeſt.

Chriſtkapelle.
allen unſeren herzlichſten

Fam. Karl Taube
Altenburg.

Zöſchen, den 6. 7. 1940. Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 10 Uhr: P. ILic. Wenig. 11.15 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Donnerstag, 20 Uhr: BVibelſtunde im
Pfarrhaus.

gottesdienſt. Derſelbe. Freitag, 20 Uhr: Singen der
Kantorei. An der' Geiſel 5. Kantor Armbruſt. Ev.
Mädchenbund St. Maximi.
ſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Sonntag,
Krüger. Anſchließend Kindergottesdienſt.

10 Uhr: Gottesdienſt.
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Kindergottesdienſt. Montag, 19.30 Uhr: Jugendabend
(Mädchen) im Pfarrhauſe. Vor dem Klauſentor 5.

Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Scheibe. 9.30 Uhr:

Fipchiliche ſlachvichten

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen. Anſchließend
Feier des heil. Abendmahls. 11.15 Uhr: Kindergottes
dienſt. P. Dr. Ziehen. Montag, 8. Juli, 19.30 Uhr:
DomMädchenbund. P. Dr. Ziehen.

Sonntag, 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zum Stadt
Paſtor Riem. 11.15 Uhr: Kinder

Mittwoch, 20 Uhr: Ver

10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Paſtor Scheibe. Jm
11.15 Uhr:

Löſſen. 8 Uhr: P. Lic. Wenig.
Trebnitz. 14 Uhr: P. Lic. Wenig.
Naundorf. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Venndorf. 10.15 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Donnerstag, den 11. Juli, 20 Uhr:
Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Leuna. Friedenskirche: 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
P. Ulbrich. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt. Gnaden
kirche: 9.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Vetter. 10.45 Uhr:
Kindergottesdienſt. Kirche in Göhlitzſch: 8 Uhr:
Gottesdienſt. Pf. Vetter.

Katholiſche Gemeinde.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe (Männer); 8 Uhr: Schüler

meſſe; 9.30 Uhr: Hochamt; 11 Uhr: Singmeſſe. Vom
nächſten Sonntag, 14. Juli, ab im Jult nur um 7 und
10 Uhr Gottesdienſte (11 Uhr fällt aus).

penviſſghert, Picerfuſſimg
Zuwverlägegketee

Deutſche Rote kwug

S hhmr1es5sh53zh 322 2 m
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